34. Jahrgang, 


Nr.! 8820. 


Abonnements-Einladung. | 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beftellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

In der Zeitungs-Preistifte pro 1891 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1481. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
1891 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Richd. Utz u. diger, 

Breitgafie Nr. 89 bei Herrn A. Kurowski, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herren Carl Studti, 

Fiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 

Jiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

FJrauengaſſe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goertz, 

3. Damm Nr. 7 bei Heren W. Machwitz, 

interm Tafareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler, 
neipab Nr. 21 bei Herrn Preuß, 

Kohlenmarkt Nr. 11 bei Herrn R. Michel, 

Hrobbänken- und Kürſchnergaſſen-Ecke bei Herrn 

R. Martens, 

Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhaufen, 

Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 

Danggarten Nr. 8 bei Herrn P. Pawlowski, 

arabiesgaffe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 

Pfeſferftadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beier, 

Poggenypfuhl Nr. 48 bei Herrn Richard Zielke, 

Boggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Aloys Kirchner, 

* Seigen Nr. 27 bei Kerrn F. 57 Wolff, 

nüppelgaſſe Nr. 2, Ecke Rittergaſſe, bei Herrn 
Carl Raddah, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Er. Berggaſſe Nr. 8) bei Herrn 
8. Schipanski Nachflar. — A. Pawlikowski, 
Petershagen a. d. R Nr. 3 1 A. Bugdahn, 
Holzmarkt Nr. 7 bei Hrn. v. shi, 
erm. Schiefke, 


Thornſcherweg Nr. 5 bei Hrn, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Hrn. K. Strehlau. 


Das Natengeſchäft. 
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Degen DE for ˙ 
kanntlich ſeit einigen Jahren in Deutſchland und 


noch ſtärker in Oeſterreich eine Bewegung gezeigt, 
welche namentlich innerhalb vieler Handels- und 
Gewerbekammern lebhaften Widerhall gefunden 
und ſchließlich auch die Regierung zu einer Enquete 
über den Umfang der Abzahlungsgeſchäfte und die 
dabei hervortrefenden Mißſtände veranlaßt hat, 
deren Ergebniſſe allerdings noch nicht veröffent- 
licht find, Trotzdem aber die Ergebniſſe der Regie- 
rungsenquete noch nicht bekannt ſind, iſt doch, 
beſonders in den zahlreichen Handelskammer 
berichten, ſoviel Material vorhanden und ſind im 
Laufe der Zeit die Anſchauungen über die Natur 


des Abzahlungsgeſchäftes und deſſen Reform- 


fähigkeit ſoweit geklärt worden, daß man jetzt. 
beſonders in juriſtiſchen Kreiſen, über die Richtung 
der Reform des Abzahlungsgeſchäftes ſo ziemlich 
einig geworden iſt 
Die bisher gemachten Reformvorſchläge zerfallen 
in drei Hauptgruppen: Die eine Gruppe wünſcht 
das Eingreifen des Staates im Verwaltungswege, 
polizeiliche Conceſſtonirung und Controle der Ab- 
zahlungsgeſchäfte in gleicher Weiſe wie bei dem 
Pfandleitzen, die andere Aenderung des Civil- 


mmer 


Christöss Woskréss ). 
1) Eine Geſchichte aus dem ruſſiſchen Leben. 
Don R. O. T. St. 


Die Troika“) fuhr pfeilſchnell über die weiß⸗ 
bedeckten, unebenen Felder. Es fror recht ftark 
und man hörte das Aniftern des mit Eis be- 
ſchlagenen, dahingleitenden Schlittens. Soweit 
die Sehkraft reichte, ſah man nichts weiter als 
eine Schneedecke, nur hin und wieder von einer 
Gruppe Birken oder dürren Sträuchern unter⸗ 
brochen. Dom Paſſagier, der, in einem mächtigen 
Schafspelz gehüllt, zurückgelehnt im Schlitten ſaß, 
ſah man nur das friſche, von einem bereiften 
Bart umrahmte Geſicht. Der Kutſcher trieb die 
Pferde an und dieſe ſchienen zu wiſſen, meld’ 
lieben Gaſt fie fuhren. Die Köpfe zur Seite ge- 
neigt, ſpannten ſie alle Kraft an, dem Ziele näher 
zu kommen, dem Ziele, das der paſſagier ſo ſehr 
herbeiſehnte. Nur ab und zu bog er ſich etwas 
ſeitwärts, die Wege muſternd, doch verfiel er immer 
wieder in die bequemere Lage. Der Weg war ihm 
nicht fremd, gar oft war er denſelben in ſeiner 
Jugend mit Dmitri Sergeewitſch Gromow, 
feinem Adoptiv-Bater, gefahren, aber nun waren 
es lange Jahre her, daß er feinen Gönner, Wohl- 
thäter und deſſen Familie nicht geſehen. Eifrige 
Studien in der Gouvernements-Stadt und der 
Entſchluß, nur mit Fertigem vor fie hinzutreten, 

“hielten ihr fo lange vom Beſuche zurück. Nun 
hatte er die Promotion zum doctor der Medizin 
in der Taſche, nun konnte er ſtolz vor die 
Seinigen hintreten und ſagen: Seht, eure Wohl- 
that war nicht umſonſt, fie hat gute Früchte ge- 
a und ich bin bemüht geweſen, euer würdig 
zu ſein. > 

Die Dede verſchwand allmählich und wald und 
kleine Bauernhöfe wechſelten mit einander ab. 
Der Paſſagier richtete ſich mehr auf, der 
Kutſcher wandte ſich ihm zu, um ihm gleichſam 


) Christöss Woskress — „‚Ehrift iſt erſtanden“, bei 
welchem Gruße man ſich in Rußland am Oſterfeſte 
gegenſeitig küßt. 

) Troika — Dreigeſpann. 


rechtes, die dritte ſtrenge Strafbeſiummungen 
wegen Uebervortheilungen im Natengeſchäfte, 
weiche als Wucher angeſehen werden ſollen. Von 
dieſen Vorſchriften erweiſt ſich nach näherer 
Prüfung der erſte und der dritte, alſo die polizei⸗ 
liche Bevormundung und die Unterſtellung des 
Geſchäfts unter die Wucher-Paragraphen als un- 
gangbar. Das Abzahlungsgeſchäft iſt nämlich von 
großer ſocialpolitiſcher Bedeutung, da ein ſehr erheb- 
licher Theil der unteren Klaſſen, beſonders in den 
großzen Städten, ihren Bedarf an Mobiliar auf 
Abzahlung entnimmt. Diele junge Leute würden 
nicht zur Heirath ſchreiten können, wenn ſie nicht 
ihre erſte Einrichtung auf Abzahlung erhalten 
könnten. Man darf nicht annehmen, daß der 
Kauf auf Abzahlung regelmäßig dem Leichtſinn 
des Käufers zuzuſchreiben iſt, daß ſich letzterer 
etwa mit allerhand unnützem Zeug, wie Bildern, 
Prachtwerken u. ſ. w., belaſtet, oder auf betrüge- 
riſche Abfichten des Verkäufers, obgleich ja aller- 
dings gerade das Abzahlungsgeſchäft, bei dem ſich 
der Käufer faft regelmäßig in einer gewiſſen 
Zwangslage befindet, beſonderen Anreiz dazu 
oe Wenn, was bekanntlich ſehr häufig ge- 
chieht, ein junger Lehrer ein Piano auf Abzäh- 
lung kauft, um Clavierunterricht zu ertheilen. 
oder ein Schneider oder Schuhmacher Nähmaſchinen, 


um fein Handwerk auszuüben, oder ein ſchlecht 


beſoldeter Beamter Zimmermeublements, um 
durch Vermiethen möblirter Zimmer einen Jteben- 


verdienſt zu haben, ſo wird man ſagen müſſen, 


daß das Abzahlungsgeſchäft hier eine wirthſchaft⸗ 
liche Nothwendigkeit ift und auf keinen Fall, um 
nicht ſehr nachtheilige Folgen für die betreffenden 


Klaſſen zu haben, erſchwert oder gar inhibirt 


werden darf. Um einzelne Schwindelgeſchäſte zu 


treffen, kann man nicht das ganze Geſchäft unter 
polizeiliche Controle ſtellen wollen, ſonſt müßte 
man das auch mit den großen Piano- und Näh⸗ 
maſchinenfabrihen thun, was doch ſicherlich nicht 


gewollt wird. 


anzudeuten, daß das Ziel nahe ſei. Und wirklich 
ſah man anfangs in weiter Ferne, dann immer 
näher eine Beſitzung, die, von emporragenden 
Bäumen umgeben, eingeſchneit da lag. Zwiſchen 
den Bäumen erblickte man ein weißgetünchtes 
Haus, auf welchem eine Fahne flatterte, dem 
Gaſte ein Willkommen zuwinkend. Bald bog das 
Fuhrmwerk in den Hof ein. 

„Gaſcha iſt da!“ hörte man eine helle Mädchen- 
ſtimme rufen, und gleich darauf erſchienen auf 
der Schwelle Dmitri Sergeewitſch, ſeine Frau und 
ſeine beiden Töchter. 

Saſcha ſtieg aus dem Schlitten, warf den Pelz 
ab, reinigte ſeinen Bart vom Eiſe und trat in 
die einfach möblirte, niedrige, aber wohnlich ein⸗ 
gerichtete warme Stube. 

„Willkommen! Willkommen!“ hieß es von allen 
Seiten. dann wurde einer nach dem andern 
umarmt und herzlich abgeküßt. 

„Saſcha iſt zum Eisbär geworden“, ſcherzte die 
jüngere Tochter, Gruſcha, „ſein Bart iſt noch 
ganz naß.“ 

„Hm. hm“, brummte Dmitri 
ſeine Rührung bemeiſternd. 

Allmählich thaute Saſcha auf. Sie ſetzten ſich 
um einen runden Tiſch. der Samowar brodelte 
und ſummte, eine wohlige Wärme ausſtrömend. 
Die Wirthin goß Thee ein und nöthigte den Gaſt 
zum Eſſen und Trinken. Er that allem gern Be- 
ſcheid und erzählte zwiſchenein von feiner Reife, 
von dem Leben und Treiben in der Gouverne- 
mentsſtadt. Auch erkundigte er ſich nach allem, 
was auf dem Lande vorgegangen. Fragen flogen 
hin und her — hatten fie ſich doch fo viel zu er- 
zählen! 

„Daß du fleißig geweſen biſt, mein Sohn“, 
ſagte ſchließlich Dmitri Sergeewitſch, „kann ich 
mir denken, Haft dich wohl ſehr angeſtrengt?“ 

„O, zu viel lernt man nie, und ich kann mir 
keinen Vorwurf machen, zu viel oder zu wenig 
gelernt zu haben.“ 

„Nun, nun“, beſchwichtigte Dmitri Sergeewitſch, 
da er glaubte, daß die Frage Gaſcha irgend wie 
verletzt habe. „Ich bin doch neugierig, wie weit 
du biſt. Wohl ſchon in dem dritten Eurfus? 


Sergeewitſch, 
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zahlung abge 
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Morgen- Ausgabe. 


Zeitung. 


8 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Eppedition, n r f f. Nr 4, und bei 
allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslondes angenommen. Preis pro Quartal 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten ri ] 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


und die geſammten Anzahlungen find zu feinen 
Gunſten verfallen. das Rigoroſe an dieſem 
Vertrag iſt der Eigenthumsvorbehalt des Der- 
käufers, die Verfallsklauſel. Dieſe Klauſel hat 
ſich aber ganz naturgemäß entwickelt und es iſt 
keineswegs etwa die Abſicht des Verkäufers, das 
Möbel wieder in ſeinen Beſitz und den Käufer um 
ſeine Anzahlungen zu bringen. Vielmehr iſt er 
Bed wenn die Ratenzahlungen eingehalten 
werden. 


Um den Punkt, bei welchem eine Reform ein- 
zuſetzen hat, zu finden, iſt es zunächſt nöthig, die 
dem Dertrage zu Grunde liegenden Motive der 
Vertragsſchließenden klar zu legen. Der Käufer 
auf Abzahlung will das Eigenthum an einer ihm 
nützlichen Mobilie erwerben, und weil er dieſelbe 
nicht zug um Zug bezahlen kann, jo muß er 
Ratenzahlungen anbieten, kann aber keine Sicher- 
heit für die Einhaltung ſeines Verſprechens ſtellen, 
weil er gewöhnlich kein Baarvermögen und keine 
Werthſtücke beſitzt, außer vielleicht einigen Mobi- 
lien, die aber in erſter einie dem Hauswirth für 
die Miethe haften, alſo kein brauchbares Pfand- 
object für den Derkäufer bilden. der Verkäufer 
kann und will aber nur gegen Sicherheit ver- 
haufen und dieſe Sicherheit iſt nur in der zu ver ⸗ 
kaufenden Mobilie zu finden. Eine Verpfändung 
dieſer Mobilie ſeitens des Erwerbers an den 
Verkäufer iſt nach unſerm beſtehenden Rechte nicht 
möglich, weil dieſelbe nur giltig iſt, wenn der 
Gläubiger das verpfändete Stück in ſeinen Beſitz 
und feine Gewahrſam nimmt, was im vorliegen- 
den Falle ſelbſtverſtändlich nicht angeht, da der 
Käufer eben das betreffende Stück ſelbſt SL 
wendig braucht, alſo beſitzen muß. Um ſich alſo 
Sicherheit wegen Einhaltung der verſprochenen 


übrig, als daß ſich der Verkäufer, eigentlich gegen 
die innere Abſicht der Contrahenten, das Eigen- 
thum ſchriftlich vorbehält. Thäte er das nicht, 
ſo würde das betreffende Stück ſowohl dem 
Wirthe für feine Mieihe haften, als auch der 
Execution durch irgend einen anderen Gläubiger 
ausgeſetzt ſein und endlich vom Käufer ſelbſt 
anderweit veräußert oder verſetzt werden können, 
ſo daß der Verkäufer beim Ausbleiben der Raten- 
zahlungen das Nachſehen hätte. Durch den Eigen⸗ 
thumsvorbehalt wird aber das betreffende Möbel 
nicht bloß gegen die Angriffe Dritter, einſchließlich 
des Wirths geſchützt, ſondern auch dem Käufer 
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itten, da er ſonſt 
Strafe fiele. Daß ſich der Ver- 
käufer auf ſolche Weiſe zu ſichern ſucht, iſt ihm 
durchaus nicht zu verdenken, und der unbemittelte 
Käufer, falls er die Ratenzahlungen einhält, iſt 
durchaus nicht benachtheiligt; im Gegentheil, er 
iſt auch noch im Beſitze des Abzahlungs- 
möbels vor den Angriffen anderer Gläubiger 
geſchützt, da er eben nach dem Inhalt des 
Contractes gar nicht Eigenthümer des Möbels 
iſt. Eine Benachtheiligung des Käufers tritt 
erſt ein, wenn der Verkäufer im Falle des 
Nichterhalts einer Zahlung das Stück als fein 
Eigenthum zurücknimmt und dann nicht verpflichtet 
iſt, wie es beim Pfandvertrage der Fall iſt, das⸗ 
ſelbe zum Verkaufe zu bringen und den Mehr- 
erlös über feine Reftforderung herauszuzahlen 
oder den in der Leihgebühr enthaltenen Theil 
des Kaufpreiſes zurückzuzahlen, ſondern ſowohl 
das zurückgenommene Stück wie die Anzahlung 


behält. Ob er dabei einen großen Vortheil hat, 


iſt allerdings noch ſehr die Frage, weil das Stück 
unterdeſſen gebraucht worden iſt und dadurch als 
Derkaufsobject natürlich ſtark verloren hat. 

„Weiter“, erwiderte Saſcha lachend. 

„Schon weiter?“ warf die Wirthin ein. 

„Wohl in dem vierten?“ meinte Afanafta, 

„Noch weiter.“ 

„Na, wie weit gehts denn?“ fragten alle faſt 
gleichzeitig. 

„Bis es zu Ende iſt“, antwortete Saſcha lachend, 
und eine heitere, feierliche Siimmung bemächtigte 
ſich aller. 

„Am Ende biſt du ſchon fertig“, meinte Gruſcha 
beluſtigt. 

Ohne darauf zu anworten, nahm Saſcha ſeine 
Brieftaſche vor, zog daraus ein ſorgfältig ver- 
packtes Stempelpapier hervor und legte daſſelbe 
feierlich auf den Tiſch. 

„So weit bin ich“, ſagte er triumphirend. 
Dmitri Sergeewitſch nahm behutſam das Docu- 
ment, hielt es, da er weitſichtig war, weit ab von 
ich und las. Kaum war das Wort „Doctor“ 
einem Munde entſchlüpft, da ſprangen die Frauen 
jubelnd auf, umarmten Saſcha und überhäuften 
ihn mit Glückwünſchen. Gruſcha lachte und weinte 
vor Freude. 

Dmitri Sergeewitſch war am ruhigſten, nur 
wie ein Wetterleuchten ging es über ſein buſchiges 
Geſicht. das war fein Werk! Er hatte den 
Jungen ſo weit gebracht! Er fuhr ſich mit der 
Hand übers Geſicht und ſtrich langſam die bläu- 
liche Naſe, um ſeine Rührung zu verbergen. 

Saſcha war durch die Herzlichkeit und auf- 
richtige Freude der Seinigen tief gerührt. Thränen 
perlten über ſeine gerötheten Wangen und 
plötzlich vor dem Elternpaare hinkniend, deren 
Hände er erfaßte und küßte, preßte er mit er- 
ſtichender Stimme hervor: 

„Nur Euch verdanke ich all das Gute, nur 
durch Euch bin ich das geworden, was ich bin, 
wie ſoll ich es Euch je vergelten?“ Er weinte und 
die Anderen weinten mit. 

„Nun, nun“, begann zuerſt Dmitri, ſich faſſend, 
„nicht der Rede werth. Du bezahlſt uns reichlich 
das Wenige, was wir dir aus vollem Herzen 
gegeben haben.“ die Frau ſtreichelte Saſchas 
krauſes Haar und bat ihn aufzuſtehen. Er 


Ratenzahlungen zu verſchaſſen, bleidt nichts anderes 


weg Unter- 


ür die fieben - gefpaltene 


1891. 


Mas alſo zur Abhilfe dieſer Mißſtände gefetzlich zu 
thun iſt, liegt klar auf der Hand. Man wird in 
allen Fällen, die auf eine ſchließliche Eigenthums⸗ 
erwerbung, wenn auch in der Form eines bloßen 
Leihcontractes, abzielen, den Gläubiger geſetzlich 
dazu verpflichten müſſen, entweder das zurück⸗ 
genommene Stück nach den Regeln vom Pfand- 
recht zu behandeln, alſo zum Verkauf zu bringen 
und den die rückſtändigen Ratenzahlungen über⸗ 
[Bender Betrag herauszuzahlen; oder aber das 
n den Abſchlagszahlungen bereits gezahlte Kauf- 
geld, deſſen Betrag nach Schätzung Sachverſtändi- 
ger unter Berückſichtigung der Abnutzung durch 
den Gebrauch zu ermitteln wäre, an den Käufer 
zurückzuzahlen. 


Deutſchland. 


Der Stand der deutſch-öſterreichiſchen Handels 
vertragsverhandlungen. 

An allgemeinen Betrachtungen über den Gang 
und das vermuthliche Ergebniß der deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertragsverhandlungen in der 
Preſſe iſt kein Mangel; deſto a aber an zuver- 
läſſigen oder halbwegs wahrſcheinlichen Mit- 
theilungen über den Gegenſtand der Verhand- 
lungen. In den Hauptfragen ſcheint ſogar hier 
noch keine Entſcheidung getroffen zu ſein. Die 
Wiener Conferenz hat zwar geſtern wieder eine 
Sitzung abgehalten; aber über die Frage, ob die 
von öſterreichiſcher Seite angebotene Herab⸗ 
ſetzung der Induſtriezölle deutſcherſeits als ge- 
nügendes Aequivalent für die in Ausficht geſtellte 
Ermäßigung der Getreidezölle aufgefaßt und welche 
weitere Zugeſtändniſſe verlangt werden, haben 
die deutſchen Bevollmächtigten noch keine 
Inſtructionen erhalten. Bis das geſchehen tft, 
wird man gut thun, ſich aller Conjecturen zu 
enthalten. Wenn deutſcherſeits nur eine Er- 
mäßigung der Getreidezölle um 50 Pf. oder 

Mk. angeboten würde, werden Oeſterreich⸗ 
Ungarn zweifellos ihr Angebot ebenfalls zum 
Theil zurückziehen, und es würde dann ein Der- 
trag herauskommen, deſſen Bedeutungsloſigkeit 
mit den neulichen weitſichtigen Darlegungen des 
„Reichsanzeigers“ in einem ſchneidenden Contra 
ſtände. der Artikel des „Reichsanzeigers“ 
vielfach und wohl nicht mit Unrecht als ein 
Symptom aufgefaßt worden, daß die Reichs- 
regierung nicht gewillt ſei, ſich dürch die über- 
laute Agitation der Schutzöllner das Concept 


Berlin, 24. März. [Die Preßkriſis im 
conſervativen Lager.] Odgleich das officielle 
Parteiorgan der geh des ein die „Cons. Corr.“, 
den Nachrichten, daß das Eingehen des „deut⸗ 
ſchen Tageblattes“ im Intereſſe der Einigkeit 
der conſervativen Partei erfolgen ſoll, noch ein- 
mal in beſtimmteſter Form widerſprochen iche 
haben weder die „Kreuztg.“ noch das „Deutſche 
Tagebl.“ Anlaß gefunden, von dieſer Desavouirung 
ſeitens des Vorſtandes der conſervativen Fraction 
auch nur mit einem einzigen Worte Notiz zu 
nehmen, und da auch der „Reichsbote“ den 
ganzen Vorgang todtſchweigt, ſo ſteht man vor 
der Thatſache, daß Hr. v. Helldorf, als das mit 
der Dertretung der conſervativen Fraction in der 
Preſſe beauftragte Mitglied des Fractionsvor- 
ſtandes, nicht in der Lage iſt, den Berliner Con- 
ſervativen über die charakteriftiihe Taktik der 
„Kreuztg.“ reinen Wein einzuſchänken, da die 
neue Erklärung der „Conſ. Corr.“ nur in den 
Blättern anderer Parteien zum Ausdruck gelangt 
iſt. Das „Deutfhe Tagebl.“ geht in der Der- 
dunkelungstaktik ſogar noch einen Schritt weiter, 
CCC NEE ͤ ART ccc f EIER 


erhob ſich langſam. Gruſcha ſah ihn thränenden 
Auges an. 

„Ich kann es nie vergelten“, murmelte Saſcha, 
zur Erde ſtarrend. 

„Sei uns ferner ein gutes, liebes Kind und 
den Kindern ein guter, aufrichtiger Bruder“, ſagte 
Frau Gromowna. 

„Ich gelobe es Euch.“ { 

Dieſe weiche Stimmung wollte nicht fobald wie⸗ 
der ſchwinden. Die Unterhaltung ſtockte. 

„Gaſcha wird müde ſein und der Ruhe bedürfen“, 
ermahnte Frau Gromowna. „Geh', mein Kind, 
auf dein Zimmer.“ . 

Man ſtand auf, und Saſcha empfahl ſich für 
einige Augenblicke. 

Saſcha war ein angenommenes Kind, der Sohn 
eines Popen. Als dieſer geſtorben war und eine 
Frau mit einer anſehnlichen Zahl unerzogener 
Kinder hinterlaſſen hatte, da erbot ſich Dmitri 
Sergeewitſch, als der Schutzherr der betreffenden 
Parochie, den älteſten Sohn, Saſcha, an Kindesſtatt 
anzunehmen. Er gelobte, das Kind wie ein eigenes 
zu behandeln, und das hatte er redlich gehalten. 
Von einem Unterſchiede in der Behandlung der 
beiden Töchter und Saſchas war nie etwas zu 
merken. Saſcha ſeinerſeits war gehorſam, fleißig 
und zugethan, nicht minder als ein eigener Sohn; 
er liebte die Alten wie ſeine Eltern, die beiden 
Mädchen wie ſeine Geſchwiſter. So hatte fi in 
der Familie ein ſchönes, inniges Verhältniß ge- 
bildet. Keiner unternahm etwas ohne den andern. 

Da Saſcha nun das Ziel erreicht hatte, ſo quoll 
den Alten das Herz über vor Wonne über die jo 
ſchön gereifte Frucht. Saſcha wieder war voll 
Dankbarkeit und von den beſten Borfähen erfüllt, 
alles Gute zu vergelten. 2 

Er machte ſich in ſeinem Stübchen bequem, 
kleidete ſich um und packte ſeine Sachen aus. 
Zür jeden hatte er ſinnige Geſchenke mitgebracht. 
Nachdem ſeine Aufregung ſich gelegt und er alles 
in Ordnung gebracht, drehte er ſich eine Cigarette 
und ging, mit den Geſchenken beladen, wieder in 
die Wohnſtube. 

„Ah“, rief Gruſcha bei ſeinem Eintreten, „nun 
ſiehſt du doch einigermaßen menſchlich aus. Aber 


indem es heute Abend feine frühere, bereits 
widerlegte Erklärung und die entſprechende 
Aufforderung der „Kreuzzig.“ an die Abonnenten 
des erſteren Blattes noch einmal an erſter Stelle 
abdruckt. Heute Abend erhalten die bisherigen 
Abonnenten des „Deutſchen Tageblatt“ ſogar ſchon 
die „Kreuzzeitung“ als Beilage, daneben freilich 
daß manchem 
der Preis der „Kreuzzeitung“ etwas zu hoch iſt, 


auch, wohl mit Kückſicht darauf, 


die „Berl. Neueſten Nachrichten“, ein ſog. partei- 


loſes Blatt. Auffallender Weiſe, nimmt ſelbſt die 
„Poſt“ an dieſer Jagd auf die Abonnenten des 
früheren Helldorſ'ſchen Blattes theil, indem fie 
am Schluſſe eines den Vorgang beleuchtenden 
daß die „Poſt“ jetzt 
das einzige Berliner Blatt einer gemäßigt con- 
welches zugleich die 
Sammlung aller ftaatserhaltenden Elemente um 
das Königthum der Hohenzollern: ſich als vor- 
Vornehmer wäre es 
met wenn die „Poſt“ ihren Charakter als frei- 
conſervatives Parteiblatt nicht unter den Deck- 
mantel eines „gemäßigt conſervativen“ verſteckt 


Artikels daran erinnert, 


ſervativen Richtung ſei, 


nehmſte Aufgabe ſtelle. 


hätte. 

Im übrigen enthält der „Poſt“ - Artikel ein 
Eingeſtändniß, welches die „Kreuzzeitung“ gewiß 
nicht unberückſichtigt laſſen wird; 
ſtatirt nämlich die durchaus nicht erfreuliche Er- 
ſcheinung, daß, während früher der geſammte Nach- 


wuchs (der Conſervativen) einer gemäßigteren 
Richtung huldigte, jetzt mehrfach jüngere Elemente, 


darunter auch ſolche, welche politiſche Kräfte von 
Bedeutung zu werden verſprechen, in der Haupt- 


ſache den Standpunkt der „Kreuzztg.“ einnehmen. 
Die „Poſt“ meint, es ſei das die Folge davon, 


daß der „Kreuzztg.“ im großen und ganzen die 
Vertretung der conſervativen Richtung in der 
Berliner Preſſe überlaſſen worden ſei, und daß 
die Berfuhe einer Aenderung kaum über das 
erſte Stadium des Experimentirens hinausge- 
langt ſeien. Wenn dieſe Behauptung zutreffend 
iſt, fo wird die Erklärung für einen Umſchwung 
der Geſinnungen im conſervativen Lager, welche die 
„Poſt“ giebt, ſchwerlich ausreichen. Vielleicht wäre 
es angezeigt, daran zu erinnern, daß hier in Berlin 
wenigſtens ſeit langen Jahren der Hauptagitator 
der Conſervativen niemand anders geweſen iſt, 
als der frühere Kofprediger Stöcker, für den 
feiner Zeit bei Reichstags- und Abgeordneten 
hauswahlen die kleinen Beamten wie Schutzleute 
u. ſ. w. vor die Wahlurne geführt worden ſind. 
Auch das wäre zu unterſuchen, ob die Umftim- 
mung im Sinne der „Kreuz-Zeitungs“-Politik, 
von der die „Poſt“ ſpricht, nur in der Kaupt- 
ſtadt beobachtet wird, oder ob es ſich — um 
ein Anwachſen der hochconſervativen Geſinnung 
in weiteren Kreiſen handelt. Unerklärlich würde 
das zum wenigſten nicht ſein; nur möchte man 
den Mangel an einer Vertretung gemäßigt con- 
ſervativer Auffaſſung in der Tagespreſſe nicht als 
Urſache, ſondern als den begleitenden Umſtand 
einer ſolchen Schwenkung anſehen müſſen. 


ı * [Gegen Uebertreibungen bei den Nach- 
rufen für Windthorſt] wendet ſich die „Köln. 
Volkszeitung“, das hervorragendſte Centrums- 
organ des Weſtens, wie folgt: 

„Es läßt ſich nicht leugnen, daß in einzelnen katho- 
liſchen Blättern bei den Nachrufen für Windthorſt 


Kc Taktlofigkeiten untergelaufen find. Wenn 


3: B. in einem ſolchen Blatte ein Dichter ſingt: Windt- 
horſt ſei „für uns geſtorben“, um uns ug zu er⸗ 
werben“, „Das Opfer iſt vollbracht zu Gottes Chr’, 
Wir haben keinen Retter mehr““ — fo ftoßen ſich an 
einer ſolchen Ausdrucksweiſe nicht nur proteſtantiſche 
Blätter mit vollem Recht. So viel iſt gewiß, daß 
niemandem derartige Ueberſchwänglichkeiten — um 
keinen ſlärkeren Ausdruck zu gebrauchen — peinlicher 
geweſen wären, als Windthorſt ſelber, der damit ge- 
ehrt werden ſoll.“ 

* [Zur Anſiedeiungsfrage.] Nach einer der 
„Schleſ. Jig.“ zugehenden Mittheilung, die aller- 
dings noch der Beſtätigung bedarf, ſoll das An- 
ſiedelungsweſen in poſen und Weſtpreußen eine 
principielle Aenderung erfahren: der bisher 
hauptſächlich maßgebend geweſene politiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt foll aufgegeben, das wirthſchaftliche 
Intereſſe dagegen in den Vordergrund gerückt 
werden. Mit dieſer Preisgabe des bisherigen 
olitiſchen Zweckes erſcheint vor allem ausge- 
Iproten daß die Ankäufe von Gütern zu An- 
edelungszwecken ſich künftig nicht mehr aus- 
ſchliefzlich auf polniſche Güter, ſondern auf den 

Große rundbeſitz überhaupt erſtrecken ſollen. 
Für eine gänzliche Kenderung der bisherigen 
Beſiedelungspraxis ſpricht übrigens auch der Um- 
ſtand, daß bisher weder der neue Oberpräſident 
von Poſen, noch überhaupt jemand als Präſident 


meren 
was ſchleppſt du denn da?“ Sie eilte auf ihn zu 

und nahm 13 einen Theil der eingepackten 
Gegenſtände ab. 2 

„Kleinigkeiten“, erwiderte er. „Ich konnte 
mich nicht von der Stadt, in der ich ſo viel Jahre 
verlebt, trennen, ohne Einiges als Andenken mit- 
zuneymen.“ Dabei wickelte er die Geſchenke aus 
und überreichte der Frau Gromowna einen feinen 
Spitzen-Shawl, Dmitri-Sergeewitſch einen vor- 
züglich gearbeiteten Cederbeutel, mit Tabak gefüllt, 
Afanaſia ein goldenes Bracelet Tulaer Arbeit, der 
Eruſcha eine Broche deſſelben Jabrikats, ſowie 
ein Album auserwählter Lieder. 

„Danke, danke, beſten dank“ — erklang es 
von allen Seiten. 

„Aber Saſcha“, ſagte Dmitri Sergeewitſch, 
„du mußt dort brillante Geſchäfte gemacht haben, 
da du fo viel für die theueren Geſchenke erübri- 
gen konnteft.’ 8 

„Oder vielmehr geht daraus hervor, wle frei- 
giebig Sie geweſen ſind.“ 

Dmitri Sergeewitſch ſchmunzelte und ſtopfte ſich 
eine Pfeife. Frau Gromowna legte den Shawl 
um, Afanaſia das Bracelet an, während Gruſcha 
ans Klavier ging, um einige Lieder zu probiren. 

Mit dem Eintreffen des Gaſtes wurde es in 
dem ſonſt ſtillen Haufe lebendig. Es zog ein 
frotzer Sinn, eine Ausgelaffenheit in dafjelbe ein 
und unwillkürlich wurden auch die Alten davon 
mitgeriſſen. Frau Gromowna ließ es über ſich 
gern ergehen bald von der einen, bald von der 

anderen Tochter, bald von ihrem Pfleglinge um- 
faßt und im Kreiſe gedreht zu werden; lächelnd 
wehrte ſie die Schmeichler ab, aber es half ihr 
nichts. Dmitri Sergeewitſch ſaß gewöhnlich ftitt 
vergnügt, ſchmunzelnd, feine Pfeife rauchend und 
ſchaute den Spielen der Kinder zu. Der Ver- 
kehr untere den jungen Leuten war der un- 
befangenſte; echte Geſchwiſterliebe verband ſie und 
keiner that etwas, woran ſich die anderen nicht 
- betheiligten. Spazierfahrten nach benachbarten 
Gütern bildeten einen Haupttheil ihres Pro- 
gramms. Die beiden Mädchen waren fol auf 
ihren Bruder und konnten ſich nicht ſatt hören 
an dem Lobe, das dem jungen Mann von allen 
Seiten geſpendet wurde. N 


derſelbe con- 


übrigen wird auf beiden Seiten die Nieder⸗ 
metzelung der bei den Gefechten Gefangenen fort- 


Jugend fröhnt. 


Pſeudokranken den Puls befühlte, da konnte ſich 


n 


der Anſiedelungscommiſſion ernannt worden iſt. 


Die Stelle des Präfidenten vertritt zur Zeit factiſch 


der bisherige Leiter ſämmtlicher Abtheilungen der 


Commiſſion, der Geheime Regierungsrath Dr. 
v. Wittenburg, den man als den zukünftigen 
Präſidenten der neuorganifirten Anfiedelungs- 
behörde bezeichnen hört. ; 

* [Betheiligung an der Weltausſtellung in 
Chicago.] In Berlin hat dieſer Tage eine Be- 
ſprechung mehrerer hervorragender Induſtrieller 
über die Frage der Beſchichung der im Jahre 
1893 ſtattfindenden Weltausſtellung in Chicago 
ſtattgefunden. Man war allgemein der Anſicht, 
daß Deutſchland bei dieſem Wettbewerb aller 
Nationen nicht fehlen dürfe, da eine Betheiligung 
an der Ausftellung für den Abſatz deutſcher Er- 


zeugniſſe nach Amerika ſowohl, wie nach anderen 


gegenwärtigen Marktgebieten von bedeutendem 
Vortheil fein würde, daher im Intereſſe der Ge- 
ſammtinduſtrie unbedingt geboten erſcheine. Eine 
der deutſchen Induſtrie würdige Beſchickung der 


Ausftellung könne nur dann erreicht merden, 


wenn die Reichsregierung durch Entſendung eines 
Commiſſars, durch Bereitſtellung entſprechender 
Mittel und Gewährung ſonſtiger Bortheile die 
Induſtrie zu unterſtützen bereit if. Man beab- 
chtigt, in den nächſten Tagen eine zweite Be- 
prechung der Angelegenheit in größerem Kreiſe 
zu veranſtalten. 5 
Köln, 24. März. der Feſtausſchuß für den 
Empfang des Kaiſers in Köln hat einen Eredit 
von 50000 Mk. vorgeſehen; davon find 13000 
Mk. für das Zeftmahl, die übrige Summe für 
die Decoration der Straßen und des Gürzenich 
beſtimmt. Die Rheinreife des Kaiſers findet be- 
ſtimmt Anfangs Mai ſtatt. * 
Bonn, 29. März. Zu dem Geburtstage der 
Prinzeſſin Victoria von Preußen, Gemahlin des 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, am 
12. April, wird die Mutter der Prinzeſſin, die 
Kaiſerin Friedrich, hier erwartet. a 


Italien. f 
Rom, 24 März. „Fanfulla“ meldet, der 
Miniſterpräſident Rudini habe die Zuſammen⸗ 
ftellung eines Grünbuchs angeordnet, das alle 
Documente über die Tolonialpolitik Italiens 
und die Miſſion Antonellis enthalte. Daſſelbe 
werde der Kammer am Tage nach der Wieder- 
eröffnung am 14. April vorgelegt werden. (W. T.) 

Belgien. 3 
Brüſſel, 24 März. die Brüſſeler Metall- 
arbeiter haben ſich dem Vorhaben, einen all⸗ 
gemeinen Ausftand. herbeizuführen, angeſchloſſen. 
Antwerpen, 24. März. Wie die „Opinione“ 


erfährt, werde die e bei den Kammern 


die Aufhebung der 


beantragen. 
Portugal. 
Liſſabon, 24, März. 
öffentlicht das Geſetz über die Conſolidation der 
ſchwebenden Schuld und das Geſetz über das 
Tabaksmonopol. 7 
Amerika, Bf 
* [Der Bürgerkrieg in Chile.] Ein über 
London eingegangenes Privattelegramm aus 
Iquique vom 23. d. M. meldet, die Congreß⸗ 
truppen hätten Antofagaſta eingenommen. 
Im übrigen wird die Lage dort immer uner- 


uckher Verbrauchsſteuer 
( 2): 


träglicher und drängt zu einer Entſcheidung. 
Derſchiedene hohe Regierungsbeamte in der Pro- 


3 


vinz gingen zu den en eee 71 
die Nies 


geſetzt. Trotz der Truppenmaſſen, welche die 
Regierung bei Santiago zuſammengezogen hat, 
gilt der Sturz Balmacedas als durchaus ſicher. 


Königin Natalie und Metropolit Michael, 

Vor einiger Zeit wurde aus Belgrad über eine 
Scene berichtet, welche Ex-Königin Natalie in der 
Domkirche zu Belgrad gelegentlich der Trauung 
einer ihrer Hofdamen provocirke, weil der Me- 


tropolit Michael den für die Königin beſtimmten 
Thronſeſſel hatte verdecken laſſen. Ex-Königin 


Natalie riß die Deche von dem Seſſel herab und 
nahm dann mit ftoljer Geberde Platz. Kierüber 
entſtand nun zwiſchen der Ex-Königin und dem 
Metropoliten ein Briefwechſel, welchen der Bel- 
grader Correſpondent des „Peſti Firlap“ ver- 
öffentlicht. das Schreiben der Ex-Königin an de 
Metropoliten lautet: 
„Heiliger Vater! Ich habe heute in der Kathedrale 
erfahren, daß ich felbft in das Haus Gottes nicht gehen 
kann, ohne durch irgend eine Bitterniß überraſcht zu 
werden. Ich kann alſo auch nicht mehr beten, oder 


Auch unter den Bekannten war der Verkehr 
ein lebhafter geworden. Bald waren Gromows 
bei jenen, bald dieſe bei Gromoms. Tanz, Mufik, 
Spiele belebten die Unterhaltung, es war ein 
Trubel, wie ihm nur die unermüdliche, ſorgloſe 


Heute war das große Zeit bei Petromicz 
Salitarow, deſſen Sohn, Junker bei der Garde, 
ebenfalls auf Urlaub nach Haufe gekommen war. 

Die Gäſte trafen nach und nach in ihren Troikas, 
von luſtigem Schellengeklingel begleitet, ein. Auch 
Gromows kamen und Saſcha als neugebackener 
Doctor war der Gegenſtand großer Aufmerkfam- 
keiten. Ein dickleibiger Herr improviſirte 


ſogar einen Ohnmachtsanfall und als Dr. Saſcha 


ſchnell herbeigeholt wurde und dieſer dem 
der diche Herr nicht mehr des Lachens erwehren 
und pruſtete los. Die Geſellſchaft lachte mit. 
Dr. Saſcha verſuchte ebenfalls gute Miene zum 
böſen Spiel zu machen. die Stimmung war ihm 
indeßz verdorben, und dieſes unbehagliche Gefühl 
wollte den ganzen Abend über nicht weichen. 
Gromows blieb der Umſchwung in der Stim- 
mung ihres Sohnes nicht verborgen, und ſie 
ſuchten ihn durch größere Zärtlichkeit zu erfreuen. 
Die beiden jungen Mädchen, von allen Seiten 
umſchwärmt, kümmerten ſich nicht viel um ihren 
Bruder und, als der Tanz begann, an welchem 
theilzunehmen Saſcha keine Luſt verſpürte, 
da vergaßen ſie ihn faſt. 
in ein Nebenzimmer zurück, wo er dem Whiſt⸗ 
ſpiele zuſah und beim Rauch einer Cigarette fei- 
nen Gedanken nachhing. Ab und zu ſah er in 
den Saal hinein; er fand die Schweſtern, allem 
Anſcheine nach die Begehrteſten, immer tanzend; 
ſie blieben keinen Augenblick ruhig ſitzen und 
ſchienen den Aufforderungen der Herren gern zu 
folgen. Saſcha zog die Augenbrauen finſter zu⸗ 
ſammen, ein neidiſches Gefühl bemächtigte ſich 
ſeiner. Er gönnte den Schweſtern gewiß jedes 
Vergnügen, aber es berührte ihn peinlich, fie von 
einem Arm in den andern wandern zu ſehen. 


Am meiſten ſchien der Junker Salitarow fie aus- 


zuzeichnen; er kehrte immer wieder zu Gromows 
zurück, und beim Tanzen muß er Gruſcha viel 


Das amtliche Blatt ver- 


Er zog ſich 


wenn ich beten will, muß ich nach Niſch in die Kirche 
des Biſchofs Hieronymus gehen, denn ich muß die 
Wahrnehmung machen, daß Sie auch ſchon mitwirken, 


mir Unannehmlichkeiten zu bereiten. Ich war immer 


eine treue Tochter dieſes Landes und unſerer heiligen 
Kirche, und meine Verehrung für Eure Heiligkeit war 
immer eine unbegrenzte. Gerade deshalb erfüllt mich 
das Vorgehen Eurer Heiligkeit mir gegenüber mit 
tiefſter Trauer, aber ich verliere die Hoffnung nicht, 
daß auch Eure Heiligkeit früher oder ſpäter einſehen 
werden, daß Ihre Landlungsweiſe eine unrichtige ge- 
weſen iſt. Die kreue Tochter unſerer Kirche 
Natalie.“ 
Die Antwort des Metropoliten Michael lautet: 
„Nan meldet mir, daß Eure Majeftät die Kirche 
deshalb nicht beſuchen, weil dort auch mein Name in 
das Gebet einbezogen wird. Sie unterfertigen Ihren 
Brief als treue Tochter unſerer Kirche, und es iſt meine 
Pflicht, Eurer Majeſtät bekannt zu geben, daß in 
Serbien weder Michael noch Hieronymus eine Kirche 
beſitzt, ſondern daß ich nur die apoſtoliſche und recht⸗ 
gläubige Kirche unſeres Herrn Ehriftus kenne. Indem 
Eure Majeftät die Geſetze der Kirche nicht befolgen, 
fündigen Sie ſowohl gegen unſere Kirche, als auch 
egen deren Haupt, 0 7 65 unferen Herrn. Es er- 
füt mein Herz mit Bitterkeit, wenn ich ſehe, daß 
Eure Majeſtät Ihre Seele mit Sünde belaſten. Ueber- 
tragen Sie nicht 0 gegen gewiſſe Per- 
ſonen auf die Kirche, die nichts gegen Sie vor- 
genommen hat. Ihre gottesfürchtige, edle Seele 
möge Ihnen rathen, daß Sie nicht ſo handeln mögen, 
denn nebſt Gott werden dann auch die Menſchen Sie 
verurtheilen. Bedenken Sie das Ganze mit kaltem 
Blute, und Sie werden einſehen, daß Sie auf uf 
Weiſe jenes Gebäude wieder zerftören, welches Sie 
aufzurichten beabſichtigten. Es iſt mein hafter Munſch, 
daß Eure Majeſtät Ihre Seele nicht mit ſchwerer 
Schuld beladen mögen. Eure Majeſtät ſchreiben, daß 
Sie Ihr Vaterland lieben. Wenn Sie es wirklich 
lieben, 90 ſollten Sie nicht die Saat der Zwietracht und 
des Schismas unter das Volk werfen, welches der 
Einigkeit dringend bedarf. König Milan wollte mich 
wegen Eurer Majeſtät nicht ſehen, Sie aber ent- 
fremden ſich mir und der Kirche wegen König 
Milan. eshalb? Es wäre 7 5 Pflicht, ſich 
auf dieſe Frage ſelbſt die ntwort ju er- 
theilen. Ich bitte Eure Majeſtät inſtändig, bleiben 
Sie auch in Zukunft, wie . eine gute Chriſtin, 
ein Gläubige unferer Kirche. Lieben Sie Ihr Bater- 
land, beſuchen Sie die Kirche, beten Sie zu Gott, daß 
er Sie erhöre. Die Kirche hat nichts gegen Sie ver- 
ſchuldet, wenn die Menſchen Sie auch beleidigt haben. 
Ohne Gebet wird Ihre Seele keine Ruhe finden und 
Ihr gekränktes Herz wird i Troſt ſuchen. Ich 
habe nie von Eurer Majeftät etwas gefordert und 
wünſche auch jetzt nichts als das Keil Ihrer Seele. 
Ich bitte Sie, den Frieden der Kirche nicht zu ſtören 
und den Zwiſt nicht anzufachen, das würde das An- 
ſehen Eurer Majeſtät ſchädigen und Ihnen moraliſchen 
Schaden bringen. Ich werde zu Gott flehen, daß er 
Eure Majeſtät erhöre und vor allem eee 
gel. 


Coloniales. 
us dem Congoſtaat.] Nachrichten zufolge, 
welche mit dem Poſtdampfer vom Congo hier 
eingetroffen find, haben die arabiſchen Ghlaven- 


händler, da ſie die Fahrt auf dem Arumimi 


durch bewaffnete Macht geſperrt fanden, den 
Rubl-Fluß überſchritten. Dieſelben bedrohten 
Djabba am Duelle und der Stationschef von 
Djobbir fei aufgebrochen, um ihnen entgegenzu- 
treten. Der belglſche Capitän Dangele, bisher 
2 1 055 ſel ebenfalls nach Djabba aufge- 
rochen. i 


Berlin, 25. März. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentliht eine Verordnung vom 22. März be- 
treffend die Einführung von Reichsgeſetzen in 
Helgoland. Die Verordnung zählt die einzu- 
führenden Reichsgeſetze auf, enthält nähere Be- 
ſtimmungen über die Bildung eines Schöffen⸗ 
gerichts für Helgoland mit dem Sitz daſelbſt und 
beſtimmt, daß die Einwohner Kelgolands während 
des Jahres 1891 nicht zu dem Geſchworenenamte 
heranzuziehen ſind. die Verordnung tritt am 
1. April 1891 in Kraft. f 

— den „politiſchen Nachrichten“ zufolge wird 
demnächſt mit dem Bau von Schleppdampfern 
für den Nordoſtſeekanal begonnen. Zunächſt 
ſoll ein derartiger Dampfer erprobt werden be- 
hufs Gewinnung des zweckmäßigſten Typus für 
die übrigen. die Kanalverwaltung bezweifelt, 
daß, wenn auch der Nordoſtſeekanal bis zu dem 
anfänglich beabſichtigten Termin fertiggeftellt wird, 
b . A SATTE 


Heiteres ins Ohr geflüſtert haben, denn ſie lachten 
beide herzlich. a 
Saſcha fonderte ſich immer mehr ab und ge- 
ſellte ſich ſchließlich zu den älteren Herren. Der 
dicke Isprawnik') hielt mit viel Pathos einen 
Vortrag über die neue Landordnung. Er ver- 
theidigte ſcharf die Regierungsvorlage, während 
ein anderer fie bekämpfte. Bon bdiefem Gegen- 
ſtande ſprang die Unterhaltung bald auf andere 
über, wurde immer lebhafter und theilte die 
Geſellſchaft in Parteien. Saſcha hörte anfangs 
theilnahmslos zu und wurde erſt intereſſirt, als 
die Rede auf die neue Schulordnung kam. Die 
anweſenden Beamten konnten die ohnehin 
ſtrengen Vorſchriften nicht ſcharf genug finden; 


denn fie erblickten in der Schärfe ein nie ver- 


fagendes Mittel gegen die immer tiefer Wurzel 
faſſenden Freiheitsbeſtrebungen, welche ſchließlich 
in Nihilismus ausarten. 

„Ich behaupte“, ſagte der Ispramnik, „daß 
nur Disciplin, rüchkſichtsloſe Strenge eher 
haftefte Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften 
auf die Jugend heilſam wirken können. Laßt 
die Leine nur einen Augenblick locker, dann 
gehen die Füllen durch, bis ſie ſich verrannt oder 
den Schädel eingeſchlagen haben.“ 

„Ew. Hochwohlgeboren iſt wohl die Erzählung 
von „Sonne und Sturm“ entfallen“, erlaubte 
ſich Saſcha zu bemerken. 

„Inwiefern?“ frug der Ispramnik ſcharf. 

„Sonne und Sturm wollten einſt an einem 
Reiter, der in einen Mantel gehüllt gerade des 


Weges kam, ihre Kraft erproben und wetteten, 


wer zuerſt den Reiter zwingen würde, den Mantel 
abzulegen. der Sturm begann. Er zog die 
Wolken herauf und blies mit aller Macht und 
von allen Seiten. Regen, Hagel peitſchten 
auf den Reiter nieder; aber je ſchlimmer 
das Unwetter wurde, deſto feſter wickelte er ſich 
in ſeinen Mantel. Eine ganze Stunde lang 
quälte ſich der Sturm ab und der Reiter war 
nicht zu bewegen, den Mantel abzulegen. Da 
brach die Sonne plötzlich hervor, zertheilte Wolken 
und Nebel und ſchickte ihre glühenden Strahlen 


) Isprawnik = Kreishauptmann. 


zu ſpülen. 


derſelbe dann ſofort dem Derkehr werde über- 
geben werden können. : 

— Der „NRat.-3tg.” zufolge wird der Welten- 
fonds größentheils für Zwecke der auswärtigen 
Politik verwendet. Zweifellos ſteht auch dieſe 
Derwendung im Widerſpruch mit dem Wort- 
laut der Beſchlagnahmeverordnung, in der nur 
von feindlichen Beſtrebungen des Königs Georg 
die Rede iſt. 

— Der Generaldirector von Kaiſer Wilhelms - 
land Eduard Wifrnann, mehrere Beamte und 
Seeleute find in Finſchhafen geſtorben; wegen 
der dort herrſchenden Malaria iſt Finſchhafen als 
Station aufgegeben worden. Die obere Ver- 
waltung iſt proviſoriſch nach Stephansort verlegt 
und dem Regierungsrath Rofe übergeben worden. 

— Die Nachricht der „Berl. Börſenztg.“ von 
dem Abſchiedsgeſuch des Generals Albedyll wird 
mehrſeitig als Erfindung bezeichnet. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat die 
belgiſche Regierung den ehemaligen Staats- 
miniſter Jacobs als Rechtsgelehrten ernannt, 
um auf Anſuchen Englands und Deutſchlands 
über die Anſprüche des deutſchen Kaufmanns 
Julius Hoenigsberg bezüglich deſſen Kandels- 
unternehmungen am Niger zu entſcheiden. 

— Die „National-Zeitung“ bezeichnet die Nach- 
richt der „Poſt“, daß in der Beſetzung der hohen 
Bermaltungspoften der Provinz Sachſen Ver- 
änderungen bevorſtänden, für unbegründet. 

— die Landwirthe des Leobſchützer, Kreiſes 
haben beſchloſſen, den Sachſengängern im Winter 
in ihrer Feimath keine Arbeit zu geben. 

Waldenburg, 25. März. In einer Berfamm- 
lung des hieſigen Knappenvereins erklärte der 
Berghauer Lerche die Meldungen von einem 
nahen Kusſtande im hieſigen Revier für völlig 
erfunden. 

Kalle, 25 März. Die Gruppe „deutſches 
Reich“ von der internationalen criminaliſtiſchen 
Vereinigung trat heute zu der zweiten Landes- 
verſammlung zuſammen. Landgerichtspräſident 
Werner begrüßte die Verſammlung. Reichs- 
gerichtsrath Stellmacher wurde zum erſten, Prä- 
ſident Werner zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 
Unter den Anweſenden befanden ſich die Reichs- 
gerichtsgerichtsräthe Mittelſtädt, Stellmacher, 
Stenglein, Olshauſen; die Reichsanwälte Treplin, 
Lippmann und Unterſtaatsſecretär Mayr aus 
München. 

Hamburg, 25. März. Eine Verſammlung des 
ſocialdemokratiſchen Vereins des zweiten Wahl- 
kreiſes beſchloß, wie im erſten Wahlkreife, am 
1. Mai zu arbeiten und ein Viertel des Tage- 
lohnes der Gewerkſchaftsorganiſation zu über- 
weiſen. Am 3. Mai nimmt der Verein an der 
Maſſenkundgebung der Gewerkſchaften für die 
Wahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe Theil 

ir Verein die Mittel und Kräfte zur 
Verfügung ſtellen. — . 
Düſſeldorf, 25. März. Der Candtagsabgeordnete 


für Solingen, Geh. Regierungsrath a. D. Melbeck 


(nat.-lib.) iſt geſtorben. 

Dresden, 25. März. Der König erſchlen heute 
Mittags mit feinem Generaladjutanten im Trauer- 
haufe des Kriegsminiſters v. Fabrice. Dom 
Kaiſer und zahlreichen Fürſtlichkeiten find Bei- 


leidstelegramme eingetroffen. 


Paris, 25. März. der ruſſiche Botſchafter 
Baron Mohrenheim überreicht morgen dem 
Präſidenten Carnot den ruſſiſchen Andreasorden. 

— Prinzeſſin Luiſe von Grohbritannien traf 
heute hier ein und reiſte nach kurzem Aufenthalt 
nach Graſſe weiter. Auch der engliſche Premier- 
miniſter Lord Salisburn mit Familie iſt auf der 
Durchreiſe nach Nizza hier eingetroffen. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Herzog Philipp 
von Orleans, deſſen Beziehungen zur Sängerin 
Melba bereits in Wien und Petersburg Aerger- 
eee. 


auf den durchnäßten Reiter herab. Der Reiter 
athmete erleichtert auf, band zuerſt den Gürtel 
los, der den Mantel umſchnallte, und als die 
Sonne immer freundlicher und wärmer ſchien, 


da nahm der Reiter ohne Weiteres den ſchweren 


Mantel ab und legte ihn vor ſich aufs Pferd. 
„Siehſt du“, ſagte die Sonne zum Sturm, 
„was du bei all' deiner Strenge in einer Stunde 
nicht zu erreichen vermochteſt, ift mir mit meiner 
Ruhe und Güte im Augenblick gelungen.“ 
„Bravo, bravo“, erſcholl es von vielen Seiten. 
„Nun, nun“, verſuchte der Ispramnik die Wirkung 
abzuſchwächen, „ſoweit wollen wir uns nicht ver- 
ſteigen. Die Strenge iſt weder Sturm noch die 


Freiheit Sonne, und wie alle Vergleiche, hinkt 


auch dieſer. die Menſchen haben im allgemeinen 
die Eigenſchaft, das Gute zu mißbrauchen.“ 

„Und nie genug zu kriegen“, ergänzte ein 
anderer eifriger Slavophile. „O, ich könnte Euch 
Geſchichten erzählen.“ 

„Gewiß ſind die Menſchen verſchieden“, gab 
Saſcha zu, „aber Sie, meine Herren, ſcheinen den 
freien Menſchen mit dem Sklaven zu — 2 6255 
Soll denn der frühere Leibeigene ein Maßſtab 
fein für das geſammte Bürgerthum? Nehmt 
doch den Weſten.“ 

„Bleibt uns mit dem Weſten vom Leibe“, 
unterbrach ihn der Isprawnik, „von dort her 
kommt alles Unheil.“ 

„Sie ſcheinen mich nicht zu verſtehen, Ew. Hoch- 
wohlgeboren —“ 

„O, ich verſtehe Sie zu gut. Sie wollten ſagen, 
daß dort die Menſchen ſich ſelbſt regieren, über 
der Regierung ſtehen.“ 

„Nicht doch“ — wandte Gaſcha ein. 

„Wir ſind viel beſſer daran, als der Weſten 
und wir nehmen es mit ihm in jeder Be- 
ziehung auf.“ 

„Daran werden Sie mir geſtatten zu zweifeln.“ 

„Falten Sie es wie Sie wollen. Wir find 
zwar ſchon recht lange aus der Schule, immerhin 
können wir uns noch ein Urtheil bilden.“ Der 
Isprawnin lachte wohlgefällig über feine Gtichelei 
und ging plaudernd ans Buffet, um feine Auf- 
regung mit einem Gläschen Branntwein herunter 

Gortſetzung olgt.) 


| 


niß gegeben haben, feit einigen Tagen hier weilt. 
Er überſchritt die Grenze im Gefolge feiner An- 
gebeteten als Lakai verkleidet, wurde aber gleich 
erkannt. Die Regierung drückt ein Auge zu, 
weil ſie mit Recht annimmt, daß ſein Treiben 
ſeinen politiſchen Ruf nicht verbeſſern wird. 

— Ein gewiſſer Pruvot, bei Lebzeiten Beſitzer eines 
nicht näher zu bezeichnenden Geſchäfts, hinterließ der 
Stadt Paris: 900 000 Francs zur Gründung einer 
Nachtherberge für Obdachloſe. Die Kerberge ſoll 
ſeinen Namen tragen. Der Stadtrath konnte noch zu 
keinem Beſchluſſe über die Annahme oder Ablehnung 
dieſes Dermächtniſſes kommen. 

— der „Times“ zufolge machen die Panflaviſten 
mit Hilfe ihrer Pariſer Freunde große An- 
ſtrengungen, den Präſidenten Carnot zu be- 
wegen, die franzöſiſche Ausftellung in Moskau 
zu beſuchen. Der Plan ſei, Carnot ſolle zu Waſſer 
reifen, um die Durchreiſe durch Deutfhland zu 
vermeiden. Sein Beſuch würde zum Anlaß groß- 
artiger franzoſenfreundlicher Kundgebungen ge- 
macht werden. N 
London, 25. März. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſin Margarethe find heute Nach- 
mittags zum Beſuche des Prinzen von Wales 
nach Sandringham abgereiſt. 

— die „Times“ berechnet für das demnächſt 
endende Finanzjahr einen Ueberſchuß von etwa 
zwei Millionen Pfund Sterling. Die Acciſe allein 
ergäbe eine Million, die Zölle eine halbe Million 
mehr als die Voranſchläge. 

Kopenhagen, 25. März. Gegenüber der Der- 
einigung zwiſchen der Rechten und den Ge⸗ 
mäßigten hat ſich heute im Folkething officiell 
eine neue Gruppe gebildet, beſtehend aus An- 
hängern Körups und Bergs; dieſelbe iſt 35 
Mann ſtark, wozu noch zwei „Wilde“ nebſt drei 
Gocialdemohraten hinzukommen. Damit iſt die 
Sprengung der Linken vollzogen. die Ge- 
mäßigten zählen, den Präſidenten eingerechnet, 
37 Mann, die Rechte 25. 

Petersburg, 25. März. Die Ernennung Blan- 
galis zum Botſchafter in Rom iſt bereits voll- 
zogen, wenn auch noch nicht veröffentlicht. Der- 
ſelbe reiſt in drei Wochen nach ſeinem Poſten ab. 

— Der Uebertritt der Großfürſtin Sergius 
findet in der letzten Jaſtenwoche ftatt. 

Petersburg, 25. März. Die „Moskauer Ztg.“ 
ſchreibt: Durch die Reform der ruſſiſchen Städte 
ordnung, welche demnächſt Geſetz wird, ſoll die 
Vereinigung der ausführenden und anordnenden 
Gewalt in der Perſon des Stadthauptes aufge- 
hoben und eine ſtrenge Controle der Gtadtver- 
ordnetenwahlen ſeitens der Regierung eingeführt 
werden. 

Buenos-Ayres, 25. März. Faſt ſämmtliche 
Gouverneure der Provinzen telegraphirten ihre 
Zuſtimmung zu der Coalition Roca-Mitre. Der 

Gouverneur von Buenos-Anres und einige 


undviſitſche Generale a ſich 5 
geſetztem Sinne aus. 85 s e 


Danzig, 26. März. 


* [Chemiſche Fabrik.] Geſtern Nachmittag 
‘fand die ordentliche und gleich darauf eine außer ⸗ 
ordentliche General-Berfaminlung der Chemiſchen 
Fabrik (Petſchow, Davidſohn) hier ſtatt. Erſtere 
genehmigte die Bilanz und Gewinn- und Verluſt- 
rechnung pro 1890, wonach ſowohl auf die 
Stamm- wie auf die Prioritäts-Actien eine Divi- 
dende von 6 Proc. zur Vertheilung gelangt, er- 
iheilte den perſönlich haftenden Geſellſchaftern 
Decharge und wählte das nach dem Turnus 
ausſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths, Herrn 
Commercienrath Damme wieder. In der außer ⸗ 
ordentlichen General-Derſammlung wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen. den Chemiker Herrn dr. Georg 
Petſchow als dritten perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter in die Geſellſchaft aufzunehmen und die 
vorgeſchlagenen dadurch, nothwendig werden den 
Abänderungen des Statuts zu genehmigen. 

*I Ziemſſenſſche Abonnements -Concerte.] Das am 
Sonntag, den 5. April, ſtattfindende 5. (letzte) Abonne- 
ments-Concert führt uns nach längerer Pauſe wieder 
die berühmte Trio- Vereinigung de Ahna, Barth, 
Housmann zu. Dieſe Herren find bei uns längſt vor- 
trefflich accreditirt. Eine Reihe reinſter Mufikgenüffe 
haben wir ihnen in den letzten 9 zu danken ge- 
habt. In den 5 Jahren des Beſtehens der Abonne- 
ments-Concerte hat das Trio fünf Mal dem Wunſche 
unſeres Publikums entſprochen und iſt ſtets mit einer 
bei uns ungewöhnlichen Wärme aufgenommen worden. 
Man erinnert ſich wohl noch des tiefen Bedauerns 


aller Muſikfreunde, als im ae 1888 die 
Künfller durch Schneeſtürme an er Kerreiſe 
gehindert wurden und damit auch das ange- 


ſetzte Concert den elementaren Calamitäten zum Opfer 
fiel. Da Kerr Ziemſſen die Abonnements - Künſtler⸗ 
Eoncerte aufgiebt, um im nächſten Winter die von Herrn 
Georg Schumann projectirten Sinfonie-Concerte aufzu- 
nehmen, ſo werden wir das Trio vorausſichtlich längere 
Zeit nicht wieder bei uns hören. Ohne feſtes Engage- 
ment können die vielbeſchäftigten Künſtler nicht reifen, 
und ein ſolches, ſelbſtverſtändlich ziemlich koſlſpieliges 
Engagement läßt ſich nur im Rahmen der Abonnements- 
Concerte ermöglichen. 

* [Gewerbliche Fortbildungsſchulen.] In einem 
feierlichen Schulakte, welchem yore dan Bürger- 
meifter Dr. Baumbach. Bürgermeiſter Hagemann, 
Major Daum, Stadtrath Witting, ſowie zahlreiche 
Meiſter beiwohnten, wurde geſtern Abend das Winter- 
—.— der gewerblichen Fortbildungsſchulen des 

ewerbe-Bereins und der Innungen geſchloſſen. Der 
Dirigent der Schulen Kerr Dieball gab einen kurzen 
Ueberblick über die Lehrmethode in den einzelnen Alafien, 
welche insgeſammt von 614 Schülern beſucht worden find, 
Namens des Gewerbevereins dankte Herr Malermeiſter 
Schütz den Lehrern für ihre Leiſtungen und ermahnte 
die Schüler, nicht eben etwas Tüchtiges zu lernen, sieh 
dern ſich auch an ftetige fleifige Arbeit zu gewöhnen. 
Es sen dann noch der Borfiende des Innungsaus⸗ 
chuſſes, Zimmermeiſter Herzog, und der Vorſitzende des 

ratoriums, Stadtrath Witting. Letzterer theilte dann mit, 
das Curatorium habe beſchloſſen. für den Tiſchler Krüger, 
die Jimmerer Kloß und Möller, ſowie den Schloſſer 
Romwinas bei der Regierung die Berechtigung zum ein- 
jährigen Dienſt zu beantragen. Durch Sleiß und gute 
Leiſtungen hätten ih noch folgende eg ausge- 
zeichnet: die Schloſſer Conrad, Krempin Kolbe, Dunker, 
Süß, Eberhard, Gärtner Jaſſe und Neumann I., der 
Sasch er Kloth, Klempner Scheffler, Steinmetz 
Karſch, T ale Roſanowski, Tiſchler Behrend, Friſeur 
Seliger, Stellmacher Schmidt, Maſchinenbauer Dyck, 
Schneider Kindzierski, Kandlungslehrling Zalnowski, 
die Maler Golinski, Stiemer, Urban, Kuhlich, Joſt, 


enigegen- 
Agen 


Wilhelm, Ehrich und Wendt, die Maurer Behrend, 
Liedtke, Laſchkowski, Plottka, Grenz, Lange, Graſch⸗ 
witz und Böling und die Zimmerer Möller, Lademann, 
Dodenhöft, Nötzel, Dreher, Scheibler, Schwartz, 
Tavernier, Röhr und Wichert. 

„[Schöffengericht.] Der hier aufhaltſame ruſſiſche 
Unterthan, Maurer Zerbinand Kockum kam in der 
Nacht zum 10. März vor die Thüre der Wohnung 
ſeiner Braut und verlangte Einlaß. Es wurde ihm 
nicht geöffnet, da es ſchon 1 Uhr Nachts war. Aus 
Aerger hierüber riß der Angeklagte die Fenſterladen 
los, zerſchlug ſämmtliche Scheiben und riß die Fenfter- 
rahmen heraus. Auf das Hilfegeſchrei der Kaus⸗- 
bewohner arretirte der Wachtmann den Kochum. Er 
wurde geſtern wegen Sachbeſchädigung zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt, — Der Arbeiter Guſtav Karnatzki 
hier wurde auf Antrag des Kanzliſten Skubig vor kurzem 
wegen Kausfriedensbruchs beſtraft. Karnatzki traf nach 
feiner Verurtheilung am 8. Dezember v. J. den Kanz⸗ 
liſten Skubig, welcher von ſeiner Arbeitsſtelle kam, 
auf der Petershagener Brücke. Ohne jede Veranlaſſung 
ſchlug Angeklagter dem Skubig mit der Fauſt derart 
heftig in die Augen, daß Skubig zu Boden fiel und 
ihm der Hut vom Kopfe flog. der Mißhandelte hat 
nach dem Vorfalle im Geſicht etwa 14 Tage lang 
Schmerzen gehabt. Die Amtsanwaltſchaft beantragte 
eine viermonatliche Gefängnißſtrafe, der Gerichtshof 
glaubte jedoch über dieſe Strafzumeſſung hinausgehen 
zu müſſen und erkannte auf ſechs Monate Gefängniß. 

*I Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
vom 15. bis 21. März 1891.] Lebend geboren 
in der Berichtswoche 52 männliche, 48 weibliche, zu⸗ 
ſammen 100 Kinder. Todtgeboren 1 männliches Kind. 
Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 25 männliche, 29 
weibliche, zuſammen 54 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0 bis 1 Jahr: 13 ehelich, 7 außerehelich 
geborene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 1, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 3, darunter von 
Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 7, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 10, alle übrigen 
Krankheiten 33. 

J Reuftadt, 25. März. Auch im hieſigen Kreiſe 
ſollen (nach der bekannten, in der „Danz. Itg.“ bereits 
veröffentlichten Verfügung des Danziger Regierungs- 
präſidenten) jetzt polniſche Arbeiter zugelaffen werden. 
Der Landrath des Kreiſes Neuſtadt bringt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er. e ſei, nach Maßgabe 
des hierfür anzuerkennenden Bedürfniſſes junächſt im 
Jahre 1891 und bei e Bedürfniß auch in 
den Jahren 1892 und 1893 ruſſiſch-polniſchen und 
galiziſch-polniſchen einzeln ſtehenden Arbeitern beiderlei 
Geſchlechts unter dem ausdrücklichen Vorbehalt jeder⸗ 
zeitigen Widerrufes und längſtens für die Zeitdauer 
vom 1. April bis 1. November jeden Jahres den Auf- 
enthalt im hieſigen Kreiſe zum Zweck der Beſchäftigung 
in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben zu 


geſtatten. 
h. Dirſchau, 25. März. Die Dirſchauer Eredit⸗ 
geſellſchaft W. Preuff hat pro 1890 eine Dividende 


von 5 Procent gewährt. Nach dem Verwaltungsbericht 
betrug das Actienkapital 12300 Mk., der Reſervefonds 
incl. der Zuſchreibung pro 1890 14 155,03 Mk. Der 
Umſaß der Kaſſe erreichte in Einnahme 1524 031,33 
Mh., in Ausgabe 1 498 060,92 Mk. An Wechſelbeſtand 
blieben am 31. Dezember 275 262,36 Mk. 

** Br, Stargard, 25. März. Auf dem am Sonn- 
abend hier ſtattgefundenen Kreistage wurde der Kreis- 
haushalt-Etat in Einnahme und Ausgabe auf 140 500 
Mark feſtgeſtellt. Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
— dem Kreiſe für das Etatsjahr 1890/91 55 000 Mk. 

att der in den Etat eingeſtellt geweſenen 25000 Mk. 
überwieſen worden. Den Ueberſchuß von 30 000 Mk. 
15 nun der Kreistag, entgegen dem Verlangen der 
tädtiſchen Vertreter auf Vertheilung an die Gemeinden, 
behufs Erleichterung der Kreisſteuern zu dem Kapital- 
vermögen des Kreiſes hinzugeſchlagen. 

r. Marienburg, 25. März. Vorgeſtern zog ſich Kerr 
Reſtaurateur Schröder durch Ritzen an einem Dorn 
eine ganz unbedeutende, kaum beachtete Hautverleizung 
zu, doch wurde dieſelbe ſchnell ſehr bösartig, ſo daß 
Hr. Sch. geſtern an Blutvergiftung ſtarb. — Die Stadt. 


mmlung 


rungen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Graf Kleiſt vom Loßl hat im Gefängniß einen 
Strafgefangenen arbeitsunfähig geprügelt und iſt jetzt 
unter ſtrengſte Aufſicht geſtellt worden. 

lKomiſcher Gammelſport.] In Chalons ſtarb 
vor einigen Tagen im Alter von 75 Jahren die ver- | 
wittwete Frau Breon, die ein Baarvermögen von 
16 Millionen Francs hinterließ. Das wäre nun weiter 
nicht wunderbar, da es auch anderwärts Leute geben 
ſoll, die trotz ihrer Millionen, ſeien es nun Francs, 
Mark, Rubel, Gulden oder Dollars, ſterben müſſen. 
Was aber Frau Breon vor allen ihren Mitmillionären 
auszeichnete, war die aparte Art, wie fie ihr Ver⸗ 
mögen anlegte, und wo fie es hinterlegte. Noch nie⸗ 
mals konnte man mit größerem Recht von einem 
„Kinterlegen“ der Gelder ſprechen, denn an allen 


möglichen und unmöglichen Orten, hinter dem 
Schrank, hinter dem ettgeſtell, hinter dem 
Spiegel, hinter der Strohmatte, hinter der Brat- 


pfanne überall trieben ja Dutzende von 
Hundertfrancsſcheinen herum, die Frau Breon 


einfach als Maculatur behandelt zu haben ſchien. Auch 


über die Verwendung ihrer Einkünfte ſchien fie zu Ceb- I 


jeiten etwas anderes gedacht zu haben, als es be- 
güterte Sterbliche gemeiniglich zu a pflegen. Zrau 
Breon hat dem Sammelſport eine Reihe neuer Gebiete 
eröffnet. Den Ledertaſchen und farbigen Wachskerzen 
war je beſonders zugeneigt, was aus der Zahl der 
vorgefundenen Objecte dieſer heterogenen Kunſtproducte 
mit Deutlichkeit hervorgeht. Aber auch für Drillich⸗ 
hoſen, für Zahntincturen und für Strohhutkrämpen 
hatte fie ein Faible. Nur eine Millionärin kann ſich ferner 
die Anſchaffung einer Garnitur von mehr als 16 000 Perl- 
mutterknöpfen „leiſten“! Als man nach Eröffnung des 
Teſtaments zur Oeffnung der Wohnung ſchritt, mußten 
ſich die andatare der lachenden Erben 
gewaltig in Acht nehmen, um nicht über ein Hundert⸗ 
Francsbillet oder über eine Schicht Ledertäſchchen zu 
ſtolpern. Die Suche nach Kaſſenſcheinen geſtaltete ſich 
u einem amüſanten Volksfeſt etwa in der Art des 
N der Kinder. Hatte ein Anwalt in der 
Roßhaarfüllung des Polſterſtuhles eine Serie von be- 
druckten, halbzerknüllten Werthpapieren entdecht, ſo 
übertrumpfte in jofort ein anderer, der in der Butter- 
glocke eine mit großem e geſichtete Samm- 
lung von Gtaatsobligationen fand. Im Dienſt ergraute 
Stadtſergeanten, die an den Thüren Wache halten 
mußten, damit ſich der Janhagel nicht an der Maſſen⸗ 
ausgrabung betheilige, rieben ſich vor Vergnügen die 
Hände, wenn es auch ihnen gelang, hin und wieder 
ein Papierchen aus dem Waſſereimer oder aus dem 
Waſchkeſſel herauszufiſchen. 
Chriſtiania, 20. März. Geſtern ereignete ſich hier 
ein unheimliches Revolverdrama, indem ein beim 
Conſul Samſon angeſtellter Buchhalter, Lauritz Pederſen, 
welcher von ſeinem Prinzipal gekündigt worden, einen 
Mordverſuch gegen ieſen ausübte und fi 
oh darnach eine Kugel durch den Kop 
ſchoß. Er hatte ſich krank gemeldet und Conſul 
Samſon um ein ſeh diet in ſeiner Privatwohnung 
erſucht, und als ſich dieſer daſelbſt einfand, ver- 
ſuchte Pederſen ſeinen Prinzipal dazu zu zwingen, 
einen Wechſel auf eine größere Summe zu unter- 
chreiben, indem er ihm mit einem Revolver drohte. 
in Kampf entſtand, unter welchem der Buchhalter 
der Erklärung des Conſuls nach einen Schuß gegen 
ihn abfeuerte, und als der Conſul aus dem Zimmer 
lte, feuerte Pederſen noch zwei Schüſſe auf ihn 
ab. Keiner der drei Schüſſe traf; man hat aber 
auch keine Spuren der Kugeln in den Wänden entdechen 


können, und ein Freund Pederſens, welcher ſich im 


Pederſen lief dann nach ſeinem Zimmer, wo er ſich 


Bern Il befand, hat keine Schüſſe gehört. 
erſchoß. Er hatte während einiger Zeit an Nahrungs- 


ſorgen und gedrückter Gemüthsſtimmuna leiden müſſen, 1. 


Auguſt Carius, S. — Schloſſergeſ. Heinrich Scherpinshi, 


Lene zmigte in ihrer geitrigen, Z_ı 
Is Aufgebote: Arbeiter Peter Marg und Emilie Klara 
und Amalie Eliſabeih Bertha Zander. — Schaffner bei 


i & derraihen und Pauline Helene Czech 


und man hat in feinem Zimmer Abſchiedsbriefe an 
feine Mutter ꝛc. vorgefunden 

Newyork, 24. März. Der Revacteur cines in Bims- 
burg (Miſſiſſippi) erſcheinenden Wochenblattes, Ernft 
Hardenſtein, wurde geſtern von dem Redacteur der 
ebenfalls dort erſcheinenden „Evening Poſt“, John 
Caſhman, in einem Wortwechſel über die New-Orleans- 


Lynchaffäre erſchoſſen. 
Schiffs-Nachrichten. 


Kanftholm, 22. März. Die deutſche Kuff „Pauline“, 
aus Olderſum, in Ballaſt nach Kragerö beſtimmt, 
ſprang leck und fank 2½ Seemeilen D. von Kanſi- 
holm. Die Befahung flüchtete in die Böte und wurde 
von dem Svißer Dampfer „Frederikshavn“ auf- 
genommen. 

C. Gibraltar, 23. März. Heute trat hier das Unter- 
ſuchungsgericht über den Schiffbruch der „Utopia“ 
zum erſten Male zuſammen. Unter die gereiteten Aus- 
wanderer, welche geſtern auf dem „Aſſyrian“ nach 
Italien zurücdfuhren, wurden über 300 Pfd. Sterl. 
vertheilt. Heute ſchwemmten 50 weitere Leichen ans 
Geſtade. Wegen ſanitärer Oründe wurden dieſelben in 
der See beſtattet. 


Briefkaſten der Redaction. 

w in Elbing: Eine gerichtliche Lection würde zwar 
dem betreffenden Herrn zur Abkühlung feines Ueber- 
eifers an Gehäſſigkeit für die Zukunft vielleicht etwas 
heilſam fein; für uns find dieſe Manöver jedoch viel 
zu durchſichtig, um fie weiter ju beachten. Daß 
neben den altgewohnten Anzapfern auch ernſt⸗ 
hafte Blätter ſich zur Verbreitung ſolcher gehäſſigen 
Albernheiten hergeben, iſt allerdings keine erquickliche 
Wahrnehmung, aber über den Geſchmack iſt nun ein- 
mal nicht zu ſtreiten. Jedenfalls erwarten wir von 
allen unſeren Berichterftattern die ſorgſamſte Gewiſſen⸗ 
haſtigkeit, und wir erinnern Sie daran um fo mehr, 
als die Meldung von dem Tode des verunglückten 
Zimmermanns Hein ſich nach Ausweis der dorkigen 
Standesamtsnachrichten in der That nicht zu beſtätigen 
ſcheint. f 

Abonnent in Danzig: Nach unſerer Auffaſſung ſind 
für Geſinde, das ſich am 1. Januar bereits im Dienſt 
der jetzigen Kerrſchaft befand und am 2. April gelohnt 
wird, reſp. den Dienft verläßt, 14 Wochenbeitrags- 
marken aufzukleben, weil die erſte Beitragswoche die 
Tage vom 1. bis 4. Januar umfaßte und für jede 
folgende Woche Montag der maßgebende Tag iſt. Bei 
Gelinde, welches erſt am Abend des 2. Januar zuzog 
und ſich vorher ſchon im Dienſt befand, liegt die Sache 
anders. Bei dieſem war die Herrſchaft, bei welcher 
der Abgang am 2. Januar erfolgte, zur Einklebung 
der erſten Marke verpflichtet und hier würden alſo 
für die Zeit vom 4. Januar bis 2. April nur 13 Marken 
zu verwenden ſein. ö 

K. in Neuteich: Wenden Sie fih doch zunächſt an 
den Vorſtand des Kunſtgewerbe-Muſeums in Danzig. 

W. Z. hier: Die Frage iſt in der That müßig, da 
es ſich um kein Urproduct, ſondern um ein Kunſtpro- 
duct handelt, deſſen e man je nach Ge- 
fallen an ſpitzſindiger Beweisführung in das Thier 
oder auch in das Pflanzenreich verweiſen kann. 
E. E. hier: Eine haltloſere Vermuthung als die⸗ 
jenige der Furcht hat Ihnen die Eingebung nicht be⸗ 
cheert? Wir denken, der fachliche Grund wäre klar 

nug angegeben, um mit einigem guten Willen ver- 

anden zu werden. 


Standesamt vom 25. März. 
Geburten: Kaufmann Albert Max Hinz, S. — Buch- 
bindergehilfe Emil Schwertfeger, T. — Conditor 
Guſtav Braun, Maurergeſelle Franz Felix 
Pleger, S. — Zimmergeſelle Auguft Krauſe, T. — 
Arbeiter Karl Schardin, S. — Maſchiniſt Ferdinand 


jener Andre Nogalli, — 
NN Miltkomehi, 7 een de 
Joſef Amandus Wittkow 7 ** 


* 


Porszkowski. — Schmiedegeſelle Karl Franz Marquardt 


der Pferdebahn Victor Karkowski und Martha Fran- 
ziska Roſalowski. Schneidermeiſter Bernhard Albert 
Klaas und Martha Agathe Haftkowski. — Königl. 
Navigationslehrer Friedrich Otto Camin und Jenny 
Laura Roſette Schepke. — Arbeiter Martin Borowski 


ech. 

eirathen: Schmiedegeſelle Johann Auguſt Henne 
mann und Klara Marie Albrecht. — Kaufmann Zoſef 
Marcus und Marie Stein. — Schiffszimmergeſelle 
Johann Keinrich Kretſchmann und Maria Eliſabeth 
Popke. — Bötichergeſelle Karl Johann Gottlieb Dall- 
mann und Renate Albertine Bornomshi. | 
Todesfälle: Tiſchlergeſelle Auguft Wittke, 67 J. — 
T. d. Sattlergeſ. Joſef Wigant, 4 M. — T. d. Arb. 
Jvhann Loth, 10 M. — S. d. Kaufmanns Cornelius 
Penner, 9 M. 


Am Charfreitag, den 27. März 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Gründonnerſtag 1 Uhr und Charfreitag 9½ 
Uhr. dns Pate Vorm. 10 Uhr: Choral aus der 

Te m. z ſton“ — „Herzliebfter Jeſu“ (Neues 

SGeſangbuch Nr. 63, Vers 1, 2 und ) von 3. S. Bach. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Gründonnerſtag Mittags 1 Uhr und Charfreitag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter- 
meyer. Nachmittags 3 Uhr Archidiaconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr. Nachmittags 5 — — liturgiſcher 
auffübrang! Prediger Schmidt. (Große Gefang- 
aufführung). 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmitt. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Grün⸗ 
donnerſtag Nachmittags 3 Uhr und Charfreitag 
Morgens 9 Uhr. Abends 5 Uhr Vorleſung der 
Leidensgeſchichte Prediger Fuhſt. 

Garnifonkirhe zu St. Eliſabetgh. Vormitt. 10 Uhr 

Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls. Die 
Beichte findet vor dem Gottesdienſte ſtatt. Divifions- 
* Quandt. Abends 5 Uhr Gottesdienſt Militär- 

berpfarrer Dr. Tube. — In dem liturgiſchen 
Gottesdienſt, welcher Charfreitag Nachmittags 5 Uhr 
in der Garniſonkirche zu St. Eliſabeth ftattfindet, 
hat Fräulein Brandſtäter ihre Mithilfe zugeſagt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
. — Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 

ommunion He Uhr Morgens. Abends 5 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9/2 Uhr Eonfiftorial- 
rath Koch. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 

5 Uhr Paſſionsandacht Prediger Aalmus. Die Ge- 
ſänge hierzu ſind an den Kirchenthüren zu haben. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9 1 und Nachmittags 
2 Uhr Superintendent Boie. Die Beichte 9 Uhr 
Morgens. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nach- 
mittags 5 Uhr Paſſionsandacht Pfarrer Woth. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Nachm. 5 Uhr liturgiſche Andacht 

aſtor Kolbe. Gründonnerſtag 6 Uhr Abendmahls- 
gottesdienſt er Kolbe. Sonnabend, 5—51/, Uhr, 
Abendandacht Paftor Kolbe. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 92 Uhr Abend- 
mahlsfeier gg Mannhardt. Rahm, 3 Uhr 
Dankgottesdienſt, derſelbe. 


Bethaus der Brüdergemeinde, 


133 578 000, Discontirte Wechſel 16 


auf Aclien und Obligationen 11 051 000 
Jinaniminiſteriums 


Simmelfahrts-Rirce in Neufahrwaſſer. Bormi 


ttags 

9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Abends 
6 Uhr Paſſionsandacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Predigt- 
Amts-Candidat Wendland. Kein Abendmahl. 

Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 4½ Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
Abends 6 Uhr Predigt, derfelbe, 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 9 Uhr Kauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
(Beichte 8 Uhr) Prediger Duncker. Nachm. 3 Uhr 
Feier des Todes Jeſu. 6 Uhr Abendgottesdienſt, 
derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. 
PBafjionsvortrag Miffionar Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Gottesdienſt 9 Uhr. Nachmittags 
5 Uhr Faſten-Predigt. l 

St. Nicolai. Gottesdienſt mit Paſſionzpredigt 9 Uhr 
Pfarr-Adminiſtrator Turulski. Nachmittags 3 Uhr 
polniſche Predigt VDicar Zietarski 

St. Joſeph. Anfang bes Gottesdienſtes 7 Uhr Morgens. 

St. Birgitta. Gottesdienſt 8 Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
Jaſten-Predigt. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckhmer. Abendmahl. 7 

Vaptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½,ỹ Uhr Predigt Prediger Röth. Nachm. 3 Uhr 
Kinderfeſt, derſelbe. 


Giadtverordneten-Berjammlung 
am Dienſtag, den 31. März 1891, Nachm. 4 Uhr. 
Zages-Ordnung. 

A. Nichtöffentliche Sitzung. 

Unterſtützungen. — Wahl: a) von Bezirksvorſtehern 
und Armen-Commifſions-Mitgliedern; 90 von Mitglie- 
dern zu einer gemiſchten Commiſſion. — Zunctions- 
zulagen und Remuneralions-Erhöhungen. 

B. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Mittheilung von der letzten Leih- 
amts-Reviſion. — Verpachtung von ſtädtiſchem Ge- 
lände. — Beitrag zu einer Stiftung. — Fortſetzung der 
Berathung des Bau-Kusgabe Etats pro 1891/92 von 
Titel I Poſ. 107 ab. — Erſte Leſung: a) des Armen- 
Etats; b) des Schul-Etats pro 1891/92. 

Danzig, 25. März 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 

Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. März. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 274½, Franzofen 21858, Combarden 102/, 
Ungar. 4% Goldrente 93,00. — Tendenz: ruhig. 

Wien, 25. März. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
311,37, Framoſen 246,75, Lombarden 119,25, Galizier 
212,60, ungar. 4% Goldrente 105,35. Tendenz: behaupt. 

Paris, 25. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,90, 3 Rente 95,02½, 4% ungar. Goldrente 93,06, 
Framoſen 55,00, Lombarden 280,00, Türken 19,05. 
Aeanpter 495,62. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
832 loco 36,50, weißer Zucker per Mär; 38,62½, per April 
38,75, per Mai-Juni 39,00, per Okt.-Januar 35,75. > 
Tendenz: ruhig. 

London, 25. März. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
961/16, 4% preußiſche Conſols 104. 4% Ruſſen von 
1889 100, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 921%, 
Aeanpter 98¼. Platz-Discont 28 *. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15⅛, Rübenrohzucker 13/8. 
— Tendenz: matt. 

Petersburg, 25. März. Wechſel auf London 3 M. 
84,10, 2. Orientanleihe 102 ⅜8, 3. Orientanleihe 1027/8. 


Petersburg, 24. März. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 

d 797.009, Vorſchuß auf 
do. auf öffentl. Fonds 7 320 000, do. 
„ Contocorr. des 


ſonſtige Contocorrente 
81000. e 


„vends 7 Uhr 


Waaren 
09 316 000, 
e Depots 


7 


Cable - Transfers 1 80 
17½, Wechſel auf Berlin 
Anleihe 122, i 


Santg Je- Actien 27, 
Louis- 


abaſh, St. 
Silber- Bullion 975/. 


Danziger Mehlnotirungen vom 25. März. 
Weizenmehl Der 50 Kilogr. Kaiſermehl 20,00 MM — 
a juperfine Nr. 000 17,00 M — Supra Nr. 00 
‚00 AA — Fine Nr. 1 13,00 H — Fine Rr.2 11,00 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,40 Al. 
Roggermehl per 50 Ailogr. Extra ſuperſine Nr. 0D 
5, — Guperfine Nr. 0 14,40 M — Miſchung Nr. 9 
und 1 13,40 M — Fine Nr. 1 11,80 M — Zine Nr. 2 
10,00 M. — Schrotmehl 980 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 6,10 M. i 5 
Kilogr. Weizenkleie 5,00 M — Roggen- 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
— 25. März. Stimmung: Enge Heutiger 
Werth iſt 13,40/50 


M Balis 880 Rendem. incl. Sack 
tranfito franco Hafenpla : 
Magdeburg, 25 rz. Mittags. Stimmung: ruhig. 


a 3,85 . do., Mai 
3, do., Juli 13,90 AM do., 
Ohlbr.-Deꝛbr. 12,80. M do 


Nachmittags. Stimmung: maft. Mär; 13.95 _M 
Käufer, April 13.75 M do., Mai 13,75 Al. do., Juni 
1 1 do., Juli 13,821, M do., Oktober-Deibr. 


„Stimmung: matt. Mär; 13,95 „ Käufer; 
ril 13.72 ½ . do., Mai 13,75 do., Juni 13,77½ 
do., Juli 13.82 ½ AM do., Oktbr.-Derbr. 12,75 Al do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: WEM. 

Angekommen: Lotte (SD.), Möſſen, Antwerpen, 

Be 855 25 Sr 8 Ben Güter, — 
hr „ Swinemünde, * 

Geſcgel: Oscar (GP), Schröer, Leith, Getreide 
und Zucker, — Ehrifüne (S b.), Schmidt, Horſens, Getreide, 
Nichts in Sicht. 

Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 24. März, Waſſerſtand: 378 Meter. 


Weiter: hell, Froſt. Wind: NO. 
Wloclawek nach 


D. „Thorn“, Capt. Greiſer, aus 
Danzig 55 215 150 Kgr. Welten. 
Fremde. 
Kotel de Thorn. Orlopp g. Berlin, Geſchäftsführer. 
Janzen nebſt Gemahlin a, Orloff, A. Treppenhauer aus 
Gemlitz, Fehlauer a. Gr. Jünder, Weſſel aus Stüblau, 


Gutsbeſitzer. Bresler a. Pußig, Referendar. E. Treppen- 
auer a. Berlin, Einj.⸗Freiwilliger. Cordes g. Leipzig, 
artens a. Guhl, Auerbach a. Magdeburg, Matromi 
a. Berlin, Löwenſtein a. Thorn, Lublinskhn g. Schippen⸗ 
beiloff, Lichtenſſein a. Marienburg, Janzon nebſt Familie 

a. Liebau, Kaufleute. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
9. Nöcıner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
4heil: Otto Kafemann, fämmtlid in Danzig. 


a Flaſche 


Rothe Borbeaurmeine, direct bezogen, 
bei A. Kurowski, Breitgaſſe 89, Beters- 


1,50 und 2 . 


puas die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden 
hoch erfreut (5878 
8 25. Mär; 1891 
Paul ar une, Frau, 
Clara, geb. Rentel. 


Concurs- Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Paul er zu Danzig, 
Langgaife Nr. 80, iſt am 12. Mär: 
1891, Mittags 12 Uhr, der Concurs 
eröffnet. 

Concursverwalter: 


Kaufmann 


515 seit Kaſſe von hier, Paradies. 8 
4 Pffener Arreli mit Anzeigefrift| 


bis zum 8. 


a Befeilt 6 bis zum 25. April 


Erfte Gläubiger - Verſammlung 
am 8. April 9 4. Vormittags 1 
dr Zimmer N 

rü 


Mun eren am 4. Mai 5 
1 Uhr/ 


3 1 
basel 


Ba 3 März 1891. 


riegoriewehi, 


Serichtstchreiber des Königlichen 
04862 


Amtsgerichts XI. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 1 
an des Kaufmanns]; 
el; : 


u Neuſtadt Wpr. 
1 zur Abnahme der Sch 


Schlußt 
den 20. Av 1891, 
= 20 zer 


Bine ee . Anme Nr. Nr. 10, 
beſtimmt. 


Neuſtadt Wpr., 23. März 1891. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Rn e 


bender (58481 


Nach Dünkirchen 


ws Dampfer Kanes, Capt. 
Brun, hier ca. 3. April cr cr. 
Güteranmeldungen bei 


Ferdinand Prowe. 
NMittotia⸗ -Aidergarien 


Heumarkt Nr. 8. 


Der Sommercurſus beginnt den 
8. April. Spiele und Befhäfti- 
gungen nach Fröbelſcher Methode. 

en und Spielplatz. Gargiame 
a a Ueberwachung 


Erfolgreiche Vorbereitung für 3663) 
ie 


Knaben und Mädchen für 
höheren Lehranſtalten. 

Anmeldungen erbittet 
1. April ab Vormittags 


Eliſabeth Thomas. 
Unterricht 


in allen feineren Sanbatbeiten, % 
Spitzenklöppeln, 1% 
Mäſchezuſchneiden u. Maſchinen-⸗ 


als auch im 


nähen wird ertheilt von 
H. Dufke, 


epr. e 
er 15 I. Damm Nr. 4. (5694 


e Looſe 


Ir Roth, Kreuz⸗ Lotterie a1 M, 
zur Stettiner Pferde - Lotterie 


a 
ur Königob. Pferde - Lotterie 
3 K 1 l 1 der 

Expedition de Danziger Zeitung. 


Splichlſäure⸗Fuß⸗ 
Streupulver 


von ſtarkem Gehalt an reiner 
Galicnlfäure, höchſt empfe on: 
werth als Pudermittel bei be⸗ 
läſt We 5 für 
Touriſten, Reiter etc, 
(Erfolg garantirt.) 
Echt zu beiiehen durch (5786 


Hermann Lietzau’s 


Droguerie und Parfümerie, 
Kolzmarkt Nr. 1. 


Fruchſäfte 


eigener Fabrikation, 
‚zimbeerfaft 
Kirſchſaft, 
Erdbeerſaft, 


garantixt reiner 
Fruchtſaft von 
einitem Aroma, 
Johannis- e e 

beerſaft, Handelswaare 


tehlt zu den billigſten 
er Dreilen (57 


Hermann Lietzau's 


Apotheke und Droguerie. 


Neuen Hochglanz auf 


polirte Möbel, 


die durch Schmutz und Ausſchlag 
blind geworden find, erzielt man 
in überraſchender Weiſe durch die 
Köner Möbel. Reinigungspolitur. 

Jedes Dienſſmädchen Kann in 
wenigen Minuten einen rank. 
Bett ꝛc. wie neu 9 75 ellen. 

Breis pro Flaf 

en —.— (6579 


Danzig, Vell Gelftaagle 1 116. 


DATENTE 


P 


d. Brandt und 
v. Nawrocki, 
es W., Friedrichstrasse. 


Fabrik u. Verſandgeſchäft 


. 


Conſtantin Decher, Stolp i. P. 
Haher,Schemel,Ofenbänke,Acten- 
Pa? Bauerntiſche. Panele, 
Staffeleien, Schreib- u u. Spieltiſche, 
Slapoftühle cee Wart- 
burgſtühte, paſſende Befchenke, 
eignen ſich auch zu Kerbarbeiten, 


Brennen, Beizen, Kite e trockenes Fi 


Illuſtrirte Preisliſte 5 2 
gratis und A 122 


ale Arbe 


ni N ca. 50 Pfd. d 1,1 
iſt abzugeben. 
in der Exped. d. Zeifung erb. 


Zur Saat 


empfehle recht guten Sommer- 
Weizen, geeignet für leichten Boden, 
21 ertragreich, eigne Ernte. 

5) C. Zywien, Oliva. 


pansertrefor b. 3. verk. (2259 
opf, Mainau fchegaſſe 10. 


{uß- 
rechnung des „ der 


vom], 


Offerten u. 5915 — 


ſehr ertragreich, e Koch- 
—.— und wächſt 


„T0160 
Eilerner en mit Gicht. feld excl. Säcke 


stillen 


Sondern 


die in diesen enthaltenen 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines der Gees dief. Zeitung niederl. 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 33 — 4) Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken un 


Miner w 


nn u. S. W. 


Nachruf. | 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen 
m 21. d. Mis. den Gutsbeſitzer Herrn 


Hermann Wiebe I. 


in Warnau 5 
hal re ſchweren Krankenlager in die Ewigkeit 
abzube 

In und mit ihm verliert der Kreis einen feiner 3 
Förderer 1 Intereſſen, der Kreistag und d 
Kreiskommiſſtonen, zu welchen der Berftorbene ſeit ie 
langen Reihe von Jahren gehört hat, einen überaus 
liebenswürdigen und braven Kollegen. 


Ehre ſeinem Andenken. 
Marienburg, den 23. März 1891. 


Namens des greisausſchuſſes. 


Der Landrath. 
Dr. von Zander. 


FFF... —.. 
Viktoria Schule. 


Das neue Schuliahr beginnt Montag, den 6. April, Die 
Pri fung | beg 5 Ar für die Schülerinnen eſchieht er 

den 3. April, . G r die Klaſſen VII und VI, 10% r ir 
Be 1 5 V ui I onnabend, den A. April, 9 Uhr für 


ufnahme der für Klaſſe VIII 2 Schülerinnen 
ate ac fe 1. April, Dormittags zwiſchen 12 und 1 U 

ur 
zeugniß A der letztbeſuchten Schule mitzubringen; bei der Auf- 
nabmme der Impf- beiw. Wiederimpfungsſchein und der Taufſchein 

raule ur 

2 = ür ne ri findet wegen Mangels an Platt eine 
— — 5 nicht ſtat (5796 


Direktor Dr. Neumann. 


Rechtſtädtiſche Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April. Zur Auf- 
nahme neuer [Schüler werde ich am Donnerſtag, den 2. April, 
von 9 Uhr ab im Schulhauſe Heilige Geiſtgaſſe 111 bereit fein. 


Dr. . 
18 


Ir bel ſcher Kindergarten, 
\ Fleiſchergaſſe Nr. 23. 
Vorbereitung für höhere Schulen. 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen. 


as Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 6. April, 
und 1 Anmeldungen täglich nes Le 


Agnes Alle. 


er complet beipannte Equipagen, 


der Königsb. 38 edle ostpreuss. Pferde, 
Pferde-Lotterie 195% maſſive ee: 
N um unwiderruflich am 13. Mai. 


Loose à 1 Mark, II Stück 10 Mark. 


£oosporto 108, Bervinnlifte 23 J, empfiehlt die General- 


Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


in Danzig d. Herren Th. Bertling, F. C. Schmidt, Carl 
Seller, Carl Peter, ſowie die durh Plakate erkenntlichen 


Deren * n Dieb 
Gewinnchancen der sberger Pferde ⸗ 
Lotterie ſind viel ain tiger als bei den eilen ähnlichen 
Lotterien, da fie bei bedeutend geringerer Coosanzahl ver. 
hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. (5023 


Kn 


oliren der Möbel 


ist jetzt Au jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 

Hausarbeit geworden. Es ist überraschend, mit weleher 
ek und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit 
der neuerfund denen 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu er- 
zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein 
Misslingen vollständig ausgesch ossen. Man achte genau 
auf Firma, Preis pro Dose 25 g. 

Vorräthig in Danzig bei: 


Albert 9 Langenmarkt. 


ber- 
urſel bei Frankfurt a. 8 Geb 
lich erprobt und conceflionirs, Pro- 
ſpecte und Zeugniſſe gratis. 

Bertreter für Danzig und Umgegend 
H. Schultze, Zoppot, Seeſtraſſe 26. 


MARTAZELLER 


2 2 Magentropfen. 0 
K je Bei Krankheiten des e Mage = Verdauungsstö) 

25 iR > deren Ursachen und u eine 3 
N, 


wandte 1 — 75 Haus- Arznei von bekannter zuver- 
2 ssiger und erprobt guter Wirkung. 
2 2 Nur echt. mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
Be schrift (rothe Emballage). 
7. A Preis à Flasche 2 1. n M. 1.40. 
77 utamarka, Apotheker ©. E RADY Kremsier (Mähren). 


Besta il d 
2 In Apotlichen I 
Belte ensliihe u und ſchleſiſche 


Steinkohlen 


für den 9 ſowie 


eben. 


dit lleh. “ 


Wir ſind mit einem 1 Transport] 


Arbeits⸗Pferdt 


eingetroffen. 5 bis 6 Jahre alt. 


uchen 
Kloben - ri ‚Sparderohalt 
offerirt zu bilfioften Breifen 


A. cke, Stehen zum Verkauf 


Burgstraße Nr. 8/9 (982 Hotel zur Hoſſuung. 
Schwediſche Saat- Bogus u. Blumenthal. 


Erbſe, Die Molkerei⸗Benoſſen⸗ 


Schaft zu Stuhm 


pfiehlt in 1125 Niederlagen 


auf jedem Bo. 
a noch ab die Tonne mit 
R.frenco 2. genen m 


Ohe, Dombromken 


ber Gottersfeld. Tafelbutter a db 1,20 M 


hr. 
Prüfung ſind „ und das Abgenas- Ss 


A. H. Pretzell, Danzig, 


(Inh.: Paul Monglomski) 
empfiehlt u. A: 
„Eiercognac“, a 31 250 U. 


„Sappho“, a 31. 3 . werkh fo für 


epenbärtig bem beiten Damen wie 
Stockmannshöfer Pomeranzen, für Kerren, 


„Helgoländer“, 3.1 M — kräftig — 
für Jäger, Turner, Ruderer und Militär. (5189 


milde, ange- 
nehm u. gleich 
empfehlens- 


2 n P 3 3 1E 
Garrett Smith & Co., 
Maſchinenfabriken, 


Magdeburg-Buckau und Sudenburg. 
Spccia ität ſeit 1861 


Lotomobilen und dampf-dreih-Mafchinen 


Dampfdreſchmaſchinen, 

Leffe Conſtruction, marktfertiger Reinigung, unübertroffener| - 
gelltung, Einfachheit und Dauerhaftigkeit, mit fämmtlihen be⸗ 

rten Verbeſſerungen. 

Locomobilen, 

ſämmtlich mit ſelbſtthätiger Expanſion, alſo mit geringſtem Kohlen 
verbrauch, unbebeutender Abnutzung, leichter Bedienung und 
wenigem Delverbraud. 


ſtationäre Hochdruck- und Componnd⸗Locomobilen 


mil balen, Casa Erpanfion de ausſchließliche Feuerung mit Holl 
Gägeſpänen unter Garantie. 
ehbare Keſſel mit einer 5 jährigen Garantie für die 
rea Kataloge u. viele neuere Zeugniſſe gratis u. franco, 
Auflöſung unſerer Danziger Filiale bitten wir geneigte 
Anfragen direct an unfer Haupt-Gomtoir in Magbeburg-Bucau 
zu richten. 


0 
AFTER 9 * vo. 


8 „Kleldchen 


habe ich im Preiſe bedeutend 


ermäßigt! 
Otto Harder, 


Große Krämergaſſe Nr. 2 929 8. 


je: Habe vom DWinterabichluf Fe 5 3 n Dolten We 
Prima ſchleſiſche Stück- u. Mürfelkohlen, 


beite Marken, zu ana hilli gan . 1 e 
Ne 1 10 re billigſt Buch en- und recht ernigge Kiefern- 
nes ih auf Eh geſchnitten und gekleint durch 


* 
A. Nickel, 


oli- und Kohlenha dien 
2 er Gropen up Reel. 


Neueste höchste Auszeichnung. 
eee Bol 1890 


mm 


EEE EN REED 
5 dürftige wollen sich wenden an die 


Eides 


E⸗ wird beabſichtigt in einem 
E* einen, feinen Lokale in der 
mache einen ee kräftigen 
le für 8—10 Herren, 
welche geſellſchaftlich 85 einander 
3 ung gerte Breis-Ber- 
rung bleib ten. 
6 e wollen 
Adreſſen unter 5 in 


Aution“. 


Erste deutsche — 
Vers.-Anst, in Hannhe 


x er verleiht N 
Wee 15 ar 925 


reſſen unt. 5 


in der ek dieſer Ztg. A 


3000 Mark 


5 3 — ei ſichere 223 


ZJagdgewehre, Revolver, 


| Luftgewehre und Teſchins 


Sen ze, liefert nur 
alen d in d R 


Deutiche Maffenfabrik 
par: re: 


212. Srledeichftraße 212. 


Reichilluſtr. ur en gratis 
und . 


-Gentrifngalunmpen 5 


für Locomobilbetrieb zur 
Entwäſſerung empfiehlt 


Hotop, 
Maschinenfabrik, Elbing. 


123 St. Vincent Street 

Glasgow! Schottland) Mär 1891. 

Um die Steinkohlen benannt 
„Watſon's Hartley“ von Kohlen 
geringerer Qualität, welche man 
jedoch als gleichartig hinſtellt, zu 
unterſcheiden, und auch um die 
Käufer auf den fremden Märkten 
zu ſchützen, werden wir Unter- 
zeichnete dieſelben von nun ab 
unter dem unter ſcheidenden namen 

„Watſon's Hartley“ verkaufen 
und, nach Bord bringen, ferner 
wird für alle von uns oder unſe⸗ 
vw Vertretern veranlahten La. 
dungen ein Gertifikat auf dem 
dei eier bei deen toder en- 
Boni fein, def orzeigung 
alle Befrachter zu verlangen ge. 
beten ER 3 

n Watfon, Limited. 


Circa 0 "Er. gute friſche 


Malzkeime 


at billig zu verkgufen Brauerei 
aemmerer, Pfefferſtadt 20. 


2000 Ctr. Dr berſcheſel 
Speiſekartoffeln 
0 


hat abzugeben 
Sauenburg 7 Mn 


(he Uehkl 
. 


gars tung 1 Hi Ir 
jeht oder fpäter, liefern 
können, wollen ihre Adr. 
a nter 5 in der Exped. 
d. Zeitung niederlegen. 


für Damen ohne 
beiondere Borfenntnife! e 


775 Förderung einer wahrhaft 
Si Sache im Dienſte ihrer 

itſchweſtern und in durchaus 

ur anſtändigen Kreiſen können 
Desen aller Stände und aller 


auf 


5 gamanren- Fabrik, 


5 5 


ö durch 
4 des 5 Beiellioen, Sauen 


Anerkannt beste Fabrikate, einziger rollkommener Rreatz d. frau. Liqueur. K 
F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
Inhaber: Aug. Groskurth. N 

A Denedictiner, p. E Lir.-FL.M.A.50, p. Ltr. A: +lir-FLM.LAO 8 


n * * * 50 80 „* » „0. 


Charteue geb} ” 195 "In nad 9. „080 5 
„ Srünf „ „(0% % f „ „88 „ „ BL: 
Zu bahoh * Allen 2 ee 3 


Alleinige Niederlage für Danzig hei ern . Fast. 
Torſſtechmaſchinen, Torfpreſſen 
für Göpel- und Dampfbetrieb, 


Waſſerſchnechen und eee 


ur Anmäerens, 122 Torfmooren 


. Hotop, 3, Bahchinenfabi, Elhing. 


50 Tf. Dampf, mit den neueſten 
Raad. nebſt Wohnhaus, Stal- 
lung u. n im een ere Ben 
Induſtriebezirk, dicht an der B 
gelegen, iſt es vortheilhaft 2 
Das Nähere unter 

die W 887 
en, Grauden. (5801 

ein in der Haupiſtraße nahe 
M dem Markt gelegenes Wohn- 
Matei worin ſeit 20 Jahren ein 

aterialmaaren- und Gehankge- 
ſchäft mit gutemErfolge betrieben, 
bin ich willens zu verkaufen. 

Lauenburg i. P. g. Sengſtock 


2 hochtragende 
Stuten, 


braunſchwart, 5jährig, zu ver- 

kaufen bei 

F. Sczersputowski Wwòẽe., 
Borft. Graben 66. 


2 gie Gjährige braune Ponnn- 
ſtute nebſt 2 Geſchirren, 1 Kl. 
Kaſtenſchliften, 1 eiſ. 3 7 2 ! 
8 ni Zinkkübel von 200 N 

halt, 1 eiſ. Karre, 1 Orubeoten, en 
1 Natroncgrbonofen, 1 


Etr. 8 


gr. u 


5 hleiner et 1 i 
5 195 0 euch, 1 gr. ſta 


Bier-Verlag 


für Danzig ſucht eine feine, leiftungs- 
fähige norddeutſche Brauerei. 


Nur ſolvente, gut eingeführte Be- a 
werber wollen ſich melden unter Nr. 5613 
in der ien dieſer Zeitung. 


7 
577 
De 
7 


91. PBeitte: 140, in Neufahrwaſſerſ 
Slivaeriiraiie 65 3 5 re plate a 


{ San ae äcklelmaf 
büchſe, 


unter 5743 i. 
1 In 


5 pe 
; — Aer Nehrüngen 


rk. 
liſch 1 kupf. Kaff e 1 Ef 
inemit 
1056 [ it Be b bee 
m eberbeia 
zu ehe Neuſchetklan lan in 


Ein moberner, eleganter Ber- 


Schwun 


Alliner zweiſihiger 


Halbwagen 


mit Patentachſen ſteht für alt 
billig zum a efl. Off, 
d. Exp. d. Ztg. 
Maeulatur hauft 
Cohn, Siſchmarkt 12. 
1 ede ge — 


num A 


02 Sie 


5 Ee 5714 


u leihen geſucht 


nach außerhalb! 
N Geibfeiper belieben Se fe 


unter 5760 in der Exp. 
einzureichen. 


Heirath! Wittwe, 


d. Itg. 


i EA bee 
18155 


wecks Heirath die Bekannt- 
eines Herrn * ehren- 
haftem Sinn. Auf Vermögen 
wird nicht geſehen. 3 ic 

e über mich nähere Auskunft 
gers General- Anzeiger“, 
Berlin 12, 66811 


Agenten und Plagagenten, 
gut empfohlen und lei 89 
engagire überall bei ſehr hohem 
Berdienite zum 75 von Holz- 
rouleaur und Jalouſien für die 
kommende Saiſon. 5456 
rämiirte Fabrikate 
e a In 
auder jun. 
Friedland Ber. Brestan. 
zum 1. April, auch ſpäter, wird 
a Erzieherin für zwei Nin- 
ſucht. 5836 


"Dom, Brueiäken 
Gardſchau. 
Für 15 n erihe einer 
erſten Feuerverfiherungs-Gejell- 
ſchaft wird ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
guter Handſchrift per 1. April cr. 
zu engapiven geſu 

Selbſtgeſchrieb. Offerten unter 
5777 in der Exped. d. Jig: erb. 


Stellenvermittelung 


— KN durch den Ver- 

Deutſcher Kandlungsge⸗ 
1 e te 
berg bete ur aſſage 
EBEN 


geh. 


der g 


Einen abe Schmied, ebe 
einen verheirath. Stellmacher, 
beide mit Handwerkszeug und 


Mitte der 30er Jahre, empfiehlt 
| (5828 


E 
F iſcher od. Aufkäufer, 


Gut 
Brohl, Langgarten 115 


Viele Millionen 


Offene Stellen 


jeder Branche nach Berlin und allen 
rten Deutſchlands. Verlangen Sie einfach 
as eder Offenen Gieken, Gene: 
Sal tellen⸗Auzei in 12, 

tes Verſorgungs ni Mitar der Welt. 


Urs 


April ein orbentl, 
Mädch. a. am Bel, für 
Breitgaſſe 41 


me. e 
Ein junges Mädchen 


aus 8 Familie, mit dopp. 
much del 


Beine 


a Herrf 


nur gegen 

0 f diz, ie 

+ * a — 
burg Di: erbeten. (583 


Hl junger ger Dann, selärnter 
Materialiit, mit Berechtigung 
a. 10 58 Freiw. Dienſt, 21 7 


8 eder e 3. 1. 


Offerten 


unter F. k. 99 (5713 
©" 


ne j. Dame, we iche die Bud 
führung erlernt hat, ſucht 
8. — 1 hier 8 außerhalb. 
Gefl. Off. unt. Nr. 5824 in der 
ind | tt, iel. Sig. erbeten. 
Für i. . geb. Dame; Ritter Sp 
Tocht, w. Penſ. i. geb. Jam. geſ. 
Off. u. 8880 i. d. Exped d. Stg. erb. 
Ber ritädt. Graben 41, nahe d. 
interplatz, iſt die 2. Eta fi 
beſtehend aus 8 Zimmern ne 
allem Zubehör Weben 
wegen Fortmgen zu vermiethen. 


ine neu becorirte freundliche 
E Wohnung, beſtehend aus 3 
Zimmern, großem Entree, Berl. 
Zimmer und allem Zubehör, iſt 
zu vermiethen. 

Näheres ane Nr. 1. 
Eingang Vorſtädtiſchen Graben, 
J. Etage, (5866 


in möbl. Zimm. m. v. P. a. e. 
Ei v. fogl. J. v. Vorſt. Gr. 19. 


Tangenmarkt 7 


iſt die zweite Etage wegen Fort- 
juges des 3 Inhabers 
u vermiethen. Preis 700 M. 
Räheres Brobbänhengaffe 14, im 
Bureau. (5884 
vans garten 85 iſt ein gut möbl. 
85 Zimmer 1. verm. Näh. (Bacher ner 


Schützenhaus, 
Bliemden Tommi! 


»Meine Ceſchäftsraͤume ſind 
an beiden Oſterfeiertagen ganz 
geſchloſſen. 

H. Wiebe, mieſenburg, 


Delicateß-, Colonial- und 5 
maarenhanblung. 
Gönn’ Een milden Bruft ih 22 


zen Leid in Lust von Lufk in Bein; 
Thränen ber 15 und Au roher 


8 
Das sieht bes ‚Beben hönfien 


77 ro im Mond. 
er für Biele! Wir bitten 
Eiam f Namensangah Bitten 
ru und Dale 
Druck und Verla 
von A 5. Kafemann 1 7 Daune. 


